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Herr Professor W. H. de Vbime theilte im I. Hefte der Zeitschrift für Natur- 
geschichte, welche er gemeinschaftlich mit Herrn Prof. J. Tab dir Hoeter her- 
ausgiebt 0), eine Abhandlang über den Sternanis (Illicium anisaium , Lihr.) 
mit, worin er die Ton Kaempfer und Thunbebg, und neuerdings tob Th. Fr. L. 
Nees tor Eses'bece beschriebene japanische Pflanze als die Mutterpflanze des 
Sternanises aufgeführt und nach meinen auf Japan gesammelten Exemplaren , 
welche sich im Reichsherbarium zu Leiden befinden , — angeblich auch nach 
Exemplaren Ton Thcrberg im Herbarium Ton tar Rooter — beschrieben und 
abgebildet hat. Der Terfasser beruft sich auf die Mittheilungen meiner berühm- 
ten Torgänger Kaempfeb und Thcrbebg, bestätigt, dass deren Autorität den 
spätem Botanikern, ron Linne bis auf De Cardolle, als Grundlage der Bestim- 
mung des Illicium anisaium gegolten habe , und giebt mir selbst das Lob , dass 
man die neuste Kenntniss dieser Pflanze mir zu verdanken habe , indem Herr 
Professor Nees tor Esehreck in Bonn nach getrockneten Exemplaren , die er von 
mir aus Japan erhalten , eine Abbild ang ron dieser Pflanze gegeben habe. 

Auf diese Gewährsleute bauend , glaubte Herr de Yriese sich seiner Sache zu 
gewiss , um zu untersuchen , ob der im Handel gangbare Sternanis auch wirk- 
lich aus Japan komme , oder bloss Ton Schina , oder gar irgend wo anders 
her angebracht werde. Auch die Mitlheilungen anderer Botaniker und Compi- 
latoren vor Kaempfer, so als Clüsius, Bachirics, oder eines spätem Loureiro, 
Hess er wenig beachtet. 

Er bewährt ferner , dass die unter dem Namen Illicium anisaium in unsern 
Gärten Torkommenden Gewächse das /. parviflorum , Michx. seyen, and dass 
der Sternanis, welcher, nach Rozieb's und Mongez's Angabe, im Jahre 1778 im 
köoig). botanischen Garten zu Paris geblüht habe , das /. Floridanum , Elms ge- 
wesen sey. Hierauf läs&t der Verfasser eine ausführliche , mit Abbildungen und 
Analysen ausgestattete Beschreibung unsers japanischen Illicium, und eine kurz- 
gefasste Angabe der Kennzeichen des /. parviflorum und floridanum folgen. 

Die Bearbeitung dieses Gegenstandes trägt ein wissenschaftliches Gepräge , und 
lobenswert!) erscheint der Eifer, womit Herr de Ybiesb die Gelegenheit ergriff, 
unter der besondern Begünstigung des Directors des Reichsherbariums zu Leiden , 
Herrn Professor Blume , eine Pflanze zu beschreiben , durch deren gründliche 
Kenntnis« er der Arzeneipflanzenkunde einen wesentlichen Dienst zu leisten bezweckte. 



(1) Tijdschrift voor Natuurlijkc Getehiedem't en Physiologie. Amsterdam 1834. I. deel, 
J.stuk, p»g.31. — Ow de Ster-Jm/s — ^UUcium anisaium Lisa.) door W. II. de Friese, 
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Aber gerade darum ist es zu bedauern, dass unter einer Menge interessanter Araenei- 
pflanzen , welche Niederländische Reisende im Reichsherbarium niedergelegt ha- 
ben , Herr db Vbiese gerade auf eine japanische stiess , durch derco unrichtige 
Beleuchtung er den Gegenstand, den er aufzuklären strebte, vollends rerdun- 
kelte; und unverzeihlich ist es, dass er, bei aller Behutsamkeit, womit er die 
Sammlung eines Reisenden zu benutzen wussle, sich an ihn selbst, der doch 
auch in Leiden wohnte, nicht um einige nähere Auskunft über ein Gewächs 
wandte , das seine Aufmerksamkeit so sehr auf sich gezogen hatte. 

Kurz Herr de Ybiese beschrieb ein japanisches Iüicium als die wahre Pflanze , 
welche den Sternanis des Handels liefert; und ich hege die Ueberzeugung , dass 
er, im Eifer seiner Forschung, den MusgriETmit der besten Absicht that, nicht 
ahnend , dass er , indem er einen im Dunkeln glänzenden Edelstein zu fassen 
dachte, leider! eine Kohle berührte, die ich selbst — ganz arglos angesteckt hatte.- 

Es hat damit folgendes Bewandtniss. Als Ankömmling auf Japan , das, bei 
seiner geographischen Lage und üppigen Vegetation, reiche und wichtige Ausbeute 
versprach , musste ich mich begnügen, Pflanzen, welche der berühmte Tuunberg 
auf Japan entdeckt und beschrieben hatte, unter seinen Benennungen in mein 
Herbarium aufzunehmen. Thunbebg's Flora war für mich die höchste Autorität. 
Gewöhnlich fügte ich jedoch den Etiquetten neuer Thunberg'scher Pflanzen die 
Buchstaben Th. und den übrigen in seiner Flora aufgenommenen bekannten ein 
Th. Flor. bei. Eine Sendung von 200 Spec. getrockneten und mehreren hun- 
dert lebenden Gewächsen im Jahre 1825 an Herrn Blche, damals Director des 
botanischen Gartens zu Buitenborg auf JaTa , war auf diese Weise bestimmt. 0) 
Auch aus meinem Sendschreiben im Oct. 1825 an meinen würdigen Lehrer und 
Freund , Herrn Praesident Nees vor Esenbeck, lässt sich ersehen, dass ich bereits 
damals in Bestimmung Thunberg'scher Gattungen und Arten mit Behutsamkeit 
zu Werke ging, f 2 ) Um den Wunsch , den mir mein Freund Tu. Fb. L. Nees 
von Esejtbeck in einem Schreiben vom 9. Aug. 1824 ausgesprochen, zu er- 
füllen , sandte ich ihm einige getrocknete Exempl. des mir aus Thuhbbrg's Flora 
bekannt gewordenen Illicium anüatum so gut ich sie gerade hatte. Sie waren 
mit Blüthen, und die Früchte legte ich aus einer Sammlung Arzeneimittel, welche 
japanische Aerzte mir gegeben hatten, bei. Ich that dieses in der Ueberzeugung, 
meinem Freunde die gewünschten Materialien zu seiner gemeinnützigen Arbeit zu 
liefern , denn ich hielt damals noch das japanische Illicittm für die wahre Pflanze 
des Sternanise«. Erst im folgenden Jahre hatte ich Gelegenheit, auf meiner Reise nach 



(1) Wer dag aan het Nederlandsch Indisch Gouvernement in 'ijaar JS?5. 

(2) Einige ff orte über den Zutland der Botanik eutf Japan, in Nova acta phytico medlca 
academiae Caesar. L. C. ffalurae curiosorum. Tom. XIV. T»rs II. pag. 671-C96. 
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Jedo mehrere blühende Sikimi-büame — so heisst das japanische Illicium, zu 
beobachten, nnd beschrieb es als eine neue Art und zwar als I. japonicum. Ich 
lasse hier die Stelle aus meinem Tagebuche, wie ich sie damals niedergeschrie- 
ben, folgen: W Illicium japonicum , mihi. , ///. anisalum. Th. ßor.jap. Petal. 
sub J5 t 3 exterioribus (sepalis D, C.) ovato-oblongis , interioribus angustio- 
ribus linealo-lanceolaiit , eiliatis, ßavo-virescentibus , inodoris. 

NB. Ovaria 8, slamina sub 20 , squamae sub 6 ovatae coneavae eiliatae 
deciduae. Fiores versus ramulomm apices congesli , toliiarii , singulit folio 
basi sufftdlis ; Capsula« insapidae. I'olia diamtur venenata. Quae capsulae 
in usum veniwii pharmaoeuticum in ipsaut Jap<miam e China edueuntur. 
Species ergo Chinensis accuratius cum nostrali comparanda! Bucusque modo 
hinc ac inde cnlium 2-3 orgyalem arborem vidi, quae ob ramulorum in templis 
usum sacerdotalem semper fuit difformis. 

Ton nun an führten die getrockneten Exemplare meines Herbariums die Eti- 
quette Illicium japonicum , Sieb. 

Auf einer Eicursion nach dem Berge Iwaja bei Nagasaki am 29. Marx 1827 
zog ein in Toller Blüthe stehendes japanisches Illicium aufs neue meine Aufmerk- 
samkeit auf sich. In meinem Tagebuch P) finde ich darüber folgende Stelle: 
» Im Garten der Priester von der Stete Ikkosju fanden wir ein eben blüh- 
endes Illicium anisatum Th. Flor. Dieser schöne Baum, durch Thunberg 
uns näher bekannt geworden, scheint , nach wiederholter Untersuchung und 
P~ trgleichung der Exemplare , die ich aus den verschiedenen Provinzen von 
Kiusiu und Nippen erhalten, das echte, den Stemanis liefernde Illicium 
nicht zu seyn. Die Früchte dieses Baumes sind ungeichmack und werden in 
Japan nicht gebraucht. Man pflanzt ihn in der Nähe der Tempel und settt 
die Zweige zur Zierde in Gefässen von Bambus vor die Statuen der Götter 
und vor Grabmähtern. Die Blätter hält man in Japan für ein heftiges Gift*" 

Auch in meiner Synopsis plantarum oeronomicarum , welche ich im Not. 1827 
nach Batavia an die Batar. Gesellschaft für Künste, und Wissenschaften eingesen - 
det habe, <*) und in einem Verzeichniss der bis zum Jahre 1828 aufgefundenen 
Pflanzen (*) ist der £*AjW-baurn unter dem Namen /. japonicum aufgerührt. 



(1) Botanicts Fax. !f°. rf. Supplemtnia Florae japomeae lf°. 193. M. S. 

Diese Handschrift und andere auf Japan niedergeschriebene Bemerkungen, aufweiche 
ich mich im Verläufe dieser Schrift berufe, sieben zur beliebigen Einsicht offen. 

(2) Ephemcridcn N°. 9. Exeurüon nach dem Bergt Iwaja. M. S. 

(3) Botanicts Fase. N°. 4. M. 8. 

Synopsis plantarum oeconomicarum rtgni Japonici, m den Verhandelingen van het Bata- 
naasch Gtnootschap van Künsten en Wetenschapptn te Batana. Deel XII. pag. 50. 

(4) Botanicts Fase. iV<>. j. plantarum nomina indigtna. M. S. 
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Hieraus wird man ersehen , dass ich anfangs selbst das japanische Illicium für 
die Pflanze des Sternanises, and den auf Japan gebrauchlichen Sternanis für des- 
sen Erzeugnis» gehalten und somit die Veranlassung tu dem Irrthum gegeben 
habe, in den, wider Wissen und Willen, Professor Nies tos Eseitreck gerieth, 
als er nach den erwähnten Materialien sein /. anisatum beschrieb und abbil- 
dete, (l) Auch der Missgriff des Herrn de VBiE8E,der wahrscheinlich in meinem 
Herbarium solche als /. anisatum Th. flor. bezeichnete Exemplare bemerkte, 
ist auf diese Weise zu entschuldigen. — In unserer Flora beschrieben wir den 
iStAimt-baum unter dem Namen /. religiosum. Diese Abänderung hielt ich 
für zweckmässig , da ich später erfahren hatte , dass derselbe aus Kdrai oder 
Schina eingeführt worden scy, und da ich ohnehin so viele Pflanzen mit dem 
Namen japonica bezeichnet fand, die nicht ursprünglich japanisch sind. <*) 

So weit einige geschichtliche Erörterungen. Sie waren nöthig um dem Leser 
zu zeigen, wie ich durch eine Reihe Ton Beobachtungen zur Einsicht eines Irrthums 
kam , und warum wir, Herr Zcccariki und ich, in unserer Flora (&) die erste 
Gelegenheit zur Beseitigung eines Vorartheils ergriffen haben, das durch die oben* 
genannte Abhandlung des Herrn DE Yriese, gleichsam auf dem Grunde meiner 
Forschungen, neue Wurzel schlug. Die Kennmiss des Hergangs der ganzen Sache 
wird jetzt aber selbst unerlässlich , da Herr D. Y. durch die Widerlegung seines 
Irrthums (<) sich aufgefordert fühlte, in einer zweiten Abhandlung unter dem 
gebieterischen Titel: »Her Ausspruch Kaempfer's, Thunrerg's , Linne 's und 
Anderer über den botanischen Ursprung des Sternanises des Handels" (&), 
gegen Heern Zuccirini und mich aufzutreten und seine Meinung zu behaupten. 



(1) Desselben Planta* offkinales N°.37J. Illicium anisatum Lin. njnm. Jfir vtt- 
dankm die nähere Kennini ts dieses bis jetzt noch so wenig bekannten Baumes unserem verehrten 
Freunde, dem Herrn Dr. von Siebold, der uns sehr vollständige getrocknete Exemplare 
aus Japan zuzusenden die Güte hatte." 

(2) Ich will hier nur fo'gende anrühren: Hex japonica, Lilium japonicum, Rhodta 
jap., Mespitus jap., Pyrus (Cydonia) jap., Volkamcria jap., Sinapis jap., Citrus jap., 
Sentcio japonicus, etc. etc. 

(3) Flora japonica sive plantae, qua* in imperio japonico coüegit Ph.Fr. de Siebold. 
Sect. L Planlos ornatui vel usui inservientes digessit J. G. Zuccarini. Lugd. Balar. 1835. 
Centuria prima, pag. 7 IT. 

(4) Flora japonica a. a. O. 

(5) Tijdschrift voor Natuurlijkt Geschiedaus en Physiologie, deelll, stuklll, pag. 115-142. 
Hei gaag van Kaemp/er, Thunberg, Linnaeus en anderen, omtrent den botanischen 
oorsprong van den Steramjs des handelt, gehandhaafd tegen Dr. Ph. Fr. von Siebold en 
Prof. J. G. Zuccarini, door IT. H. de Friese, Phil. Not. et Med. Dr., BotanicesProf. 
Eitr. aan Itei Alhenaeum Illustre te Amsterdam. 
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Man wird nun einsehen , da» die Vorwürfe , welche im Eingange dieser Abhand- 
lung , wenn auch , zur Vermeidung eines geraden Angriffes , Reisenden im Allge- 
meinen gemacht werden, mich hier nnrerdient treffen. Man wird Ton der rech- 
ten Seite eine Brochure betrachten , welche der Verfasser auch dann noch gegen 
mich ans Licht treten liess, nachdem ich ihm das Wichtigste der obigen Mitthei- 
lungen mündlich erörtert hatte; man wird sich überzeugen, dass es mir und 
meinem Freunde Zoccabini nicht darum in thun ist , Herrn D. V. die Anerkennung 
einer neuen Pflanzenart mit rechthaberischem Tone aufzudringen. 

Unser /. religiosum ist der jap. «StAimi-baum. Die Pflanze, welche Herr 
ob Vmbsb als /. anisatum, so wie die Exemplare, wonach er es beschrieben 
und abgebildet hat , sind das auf Japan Torkommende Illicium — der Sikimi- 
baum (oder das M6s6 auch ffootool}), was die japanische Aussprache der bei- 
den ideographischen Charaktere Mangthsaö ist. ( 2 )) Dieses gesteht Herr de 
Vriesk selbst und liefert in seinen beiden Abhandlungen die Belege dazu. Sein 
/. anisatum ist auch identisch mit dem Ton Kaehffer beschriebenen Somo oder 
Skimmiy und dieselbe Pflanze, welche Liiute nach Kaevpfer (nicht nach 
Thckbebg (3)) aufgenommen hat. Die Identität der Kaempfer'schen und Thun- 
berg'scben ist nicht zu bezweifeln. — Auch Lamarcb: beschrieb seinen Badian 
de la Chine (die Frucht ausgenommen) nach Kaempter und Tb URBERG. Nees 
ton Esbnbece's Illicium anisatum ist , wie gezeigt , (die Frucht ausgenommen) 
gleichfalls das unsrigc. 

Da nun Herr J. Hoffmann aus den Torzüglichsten sch inesischen und japanischen 
Werken die Identität des jap. Sikimi mit dem in Schina wachsenden Mang- 
thsaö nachweist und zeigt, dass Ton dieser Pflanze in Schina der im Handel 
gangbare echte Sternanis eben so wenig , als Ton dem Sikimi-bhum auf Japan , 
gewonnen wird , ja das Vorkommen der Mutterpflanze des echten Sternanises in 
Schina selbst sehr in Zweifel ziehen lässt; da ferner noch kein Reisender meines 
Wissens in Schina die Pflanze, welche den Stemanis liefert, beobachtet hat , 



(1) Man legt ihm auch die Benennung Jto (grünes) Wootoo bei. 

(2) Vergl. pag. 1 der nachfolgenden Abhandl. 

(3) »//</ gezag dezer beide reiugers is door dt toteren, van Lmnaevt tot op de CandoJ/e 
tot grondsJag der btpaling van I. anisatum gehouden." Over den Steraniji, a.a. O. pag, 56*. 

Linn£ kann keine mündliche Berichte von TnovBBRO gehabt haben, der acht Monate 
nach Linn* 's Tod (IQ. Jan. 1778) in denTeiel einlief (29. Sept. 1778). Seine getrockneten 
' Exemplare des Sikimx-hivmes mit Blülheu hat Thusberg im Frühjahr 1776 auf Japan ge- 
sammelt. Die Schiffe von Japan kamen am 4. Jan. 1777 auf der Rhede von Balavia an : 
im günstigsten Fall also müsste Limits* nur einige Monate vor seinem Tode von Thunberg- 
gesammelie Exemplare haben untersuchen können , was bei seiner schon damals eingetre- 
tenen Körper- nnd Geistesschwäche nicht wohl deukhar ist. 
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auch weder Kacvitih noch Tu Imberg, an irgend einer Stelle ihrer Werke über 
Japan ('), vom Stenum« als einem japanischen Prodnct sprechen: so fragt sich's: 
kann der Ausspruch {het ge*ag) eines Kampfer , Thuhberg, Lmrri , Lakarck, 
Nkes tob* Eseicbrck Uber den botanischen Ursprang des Sternanises noch gehen , 
und kann irgend eine Stelle 4 er Abhandlung des Herrn D. V. , welche, auf diese 
Autoritäten hin, gegen das, was Herr Zuccariki und ich in unserer Flora japonica 
sagen, sich versetzt, noch ferner in Betracht kommen, oder einen Beweis gegen 
uns abgeben? 

Ich Überlasse die Entscheidung den Richtern , die ich am Schlosse meiner 
Rechtfertigung aufrufen werde, mache sie aber wiederholt auf die im Anhange mit- 
getheilte gehaltvolle Abhandlung meines Freundes , Herrn HoFTMANft, aufmerksam , 
der mit Treue und Gewissenhaftigkeit die Quellen der schinesischen und japani- 
schen Literatur zur Steuer der W ahrheit und zu meiner Verteidigung benutzt hat. 

Einige der in seinen Blättern angeführten Autoren hatte ich Gelegenheit per- 
sönlich kennen zu lernen , und ihre Namen in meinen Werken bereits rühm- 
lich auszusprechen, (2) ohne zu ahnen, dass ich, den sie im fernen Asien 
ihren Meister nannten , ihrer Werke als Belege der Wahrheit meiner Mitthei- 
lungen in Europa bedürfen würde! Ich glaube also, ein Wort über ihre Fähig- 
keiten and Verdienste um die Botanik und Katurgeschichte überhaupt wird hier an 
seiner Stelle seyn. Unter den jetzt lebenden Kräuterkennern stehen Itö Keiske 
nnd midstjtani Sceeroe, deren Bekanntschaft ich 1826 auf meiner Reise nach 
Jedo machte, oben an. It6 Keiske entschlofs sich damals, mit nach Nagasaki 
zu gehen , wo er die Botanik im europäischen Geiste studirtc. Da er Ton seinem 
Lehrer Midsütaxi Sckerok bereits die Anleitung dazu erhalten halte , fiel ihm 
dieses um so leichter. Er musterte mein Herbarium, bestimmte über fünfzehn- 
hundert Gewächse nach den japanischen und »chinesischen Benennungen , und 
theilte in einem tabellarischen Yerzeichniss von jedem das Wichtigste Uber Fan- 
dort , Stand , Dauer , Blühzeit , Gebrauch u. dgl. mit. Die Etiquetten der 
meisten Pflanzen meiner im Reichsherbarium niedergelegten Sammlung sind ei- 
genhändig von diesem Gelehrten geschrieben. Nach seiner Taterstadt zurückge- 
kehrt, lieferte er seinen Landsleuten einen Auszug der Thunberg'schen Flora W, 
eine Auslegung des Linne 'sehen Systems und ein Namenverzeichnis der in 
Mobrisor's schinesischem Wörterbuche angeführten Gewächse, und fuhr fort, 
meine Sammlung mit seltenen Gewächsen , welche er auf seinen Reisen im Innern 



(1) E. Kacmpfer war nicht in Schina, wie Herr de Vricse glaubt, (her den SUranij* 
a. a. O. |>ag. 33. 

(2) Nippon, biet Heft. Reite von Nagasaki roch Jedo. I. Abschnitt pag. 19. 

(3) N°. XV der in der nachfolgende Abhandlung angeführten Literatur. 
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Ton Nippon entdeckte, zu bereichern. Seinen Forschungen haben wir eine be- 
deutende Anw hl neuer Arten zn verdanken. 

MidsüTaxi Sokkrok gesellte zn seiner umfassenden Kenntniss der Naturerzeug- 
nisse seines Landes ein besonderes Zeichnertalent, und seine, oft flüchtig hinge- 
worfenen , Skizzen mn Thieren und Pflanzen zeichnen sich durch eine treffende 
Haltung aus. Er hatte Woho Lahsaw, den man ohne Anstand den japanischen 
Linne" nennen darf, sich zum Muster genommen und beschäftigte sich nach 
Hoututji Linn. Pflanzensystem mit unserer Bestimmung der Gewächse. Mehrere 
seiner Arbeiten sind eine Zierde meiner Bibliothek und mögen für die grossen 
Fortschritte zeugen, welche dieser Mann, trotz der Beschränktheit der ihm 
xu Gebot stehenden europäischen Literatur, in der Kräuterkunde gemacht hat. 
Sein natnrhistorische8 Wörterbuch (Literatur N\ Till) verdient klassisch genannt 
zu werden , und das Exemplar , welches mir der Verfasser zum Andenken gab , 
hat einen um so höheren Werth für mich, da er Ton den darin angeführten Ge- 
genständen an zweitausend mit eigenhändigen Abbildungen und Bemerkungen über 
Fundort und Blühzeit ausgestattet hat. (>) 

Unter dem Vorsitze dieser beiden Gelehrten und eines gewissen Oka Sokzin , 
der sich vorzüglich mit der Familie der Farrenkräoter beschäftigt (2) , hat die 
Owarische Gesellschaft der Naturforscher die unter N°. XIV erwähnten Bei- 
trüge geliefert. 

Die literarischen Mitteilungen älterer achinesischer und japanischer Kröuter- 
kenner verdienen demnach, wenn durch den Ausspruch solcher Naturforscher 
bestätigt, rollen Glauben und den Vorzug Tor jenen der Beisenden, welche nicht 
auf eigene Beobachtung , sondern auf mündliche Ueberlieferung der Eingebornen 
gegründet sind. 

Meines Schülers Ko RiosaI habe ich in meiner Reise Ton Nagasaki nach 
Jedo , Abschn. II. pag. 36 bereits als Arztes und Kräuterkenners erwähnt. In 
einer in hollandischer Sprache geschriebenen Abhandlung über japanische und 
«chinesische Arzeneimittel ( 3 ) theilt auch er einiges über den Sternanis mit, was 



(1) Man findet darin auch ein« Abbildung Dasers Iii. rel. unter Sikimi und Wootoo oder 
Jtf&rf, und den käuflichen Steroanis unter dem Namen Daiiäkio durch die schin. Charak- 
tere Pa kio hoei hiang (nach jap. Dia). Hak gakuikio) erklärt, welche Benennungen auch 
ItA Ketsch in a. Uebersetzung der Flora Thunbkno's dafür aufgenommen hat. Ich erwähne 
dieses, da ich den Ausspruch dieser beiden Kräulerkeoner für das gütigste Zeugnis« auf 

Arbeiten beuutzt. 

(2) Japanische Farrtn mit Namen- und Ortibcttimnamgtn vom Oka Somin. Fase l. 

(3) Btknopte betchrijvinq van japantchc an chintuekt qenusmidddtn. Drie deelen door 
Ko Riosai. MS. 
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ich nicht unerwähnt lasten will, da es ans, wenn auch in gebrechlicher Sprache, 
unterrichtet, dass es jetzt noch (1828) mit der Einfuhr des Sternanises dasselbe 
Bewandtnis« hat, als die Literatur aus früherer Zeit angiebt. 

y>N°. 890. Dai ui kio, een agtvoekige vlugt van een boom, kamt uit 
China (nach Japan nämlich), men reekend daarvan onder soort van aneazaad, 
omdat haare renk en smaak naar hetxelve wel gelijkt , tchoon zij op de ge- 
dornte %eer verechillende it; de werking is ook dezelfde met aneetzaad" 

So weit ein Nachtrag zur Würdigung der Aussagen »chinesischer und japani- 
scher SchriAsteller. — Hier wäre nun auch der Ort, wo wir die Einwendung 
des Herrn D. V. hinsichtlich der Veränderung, welche unser Illicium als Cultur- 
pflanze unter einem nördlichem Himmelsstriche erlitten haben kann, zu beseitigen, 
und die gehaltvolle Bemerkung des Herrn Akademikers Brandt in seinem Schrei- 
ben an Herrn d. V. (') nach ihrem Tollen Werthe zu berücksichtigen hätten, wäre 
nicht bereits die Identität unserer japanischen Pflanze mit einer schinesischen , 
des Sikimi nämlich mit dem Mangthtao , ron denen das eine so wenig als das 
andere den Sternanis des Handels liefert , aus den literarischen Quellen beider 
Nationen dargelhan und sogar gezeigt, dass der echte Sternanis Ton einem den 
schinesischen Kräuterkennern selbst unbekannten Baum aus den westlich Ton 
Schiria gelegenen Ländern komme. Aber die «chinesische Pflanze, welche den 
Sternanis liefert , wird Herr di Yriksi entgegnen , hat uns ja Herr D r . Brandt 
abgebildet und beschrieben ; und die Blätter und Stengelreste , welche wir beide 
unter dem käuflichen Sternanis gefunden, haben Tollkommen die Form und 
Eigenschaften der Blätter des /. anisalum Ton Herrn D r . Brandt und des angeb- 
lichen /. religiosum. Ja unter dem käuflichen Sternanis findet man sogar den- 
selben Geschmacksunterschied , den die Schreiber der Flora japonica der Frucht 
des japanischen Illicium als ein bleibendes Merkmal beilegen ? 



(1) Die Stelle verdient hier wiederholt xu werden, da man sich die Ansichten dieses 
Gelehrteo bei Aufstellung neuer Arten Culturpflanzen, namentlich aus Ländern wie Schina 
und Japan, deren Einwohner seit einigen Jahrtausenden Landbau und Gartenkunst zu so 
hohem Grade der Vollkommenheil gebracht haben , nicht tief genug einprägen kann. 

» Ich glaube nicht, dass der Aromgdtalt du chmaischen , und der Mangel an Arom beim 
Japanischen Sternanis, worauf Z. ein besondere* Gewicht legt, zur Trennung berechtigen kann. 
Das angebliche Iii. rtligiosum ist ja aus China eingeführt, and kann in dem kaltem Japan 
sehr wohl sein Arom vtrloren haben, auch kann eine Cultur von viden Jahrhunderlen gewiss 
Resultate herbttfa/ircn , wovon wir keine Vorstellung haben. Man erinnere sich nur an die 
Zwergbäume der Chinesen etc. Wie verschiedenartig ist nicht das Arom vieler Varietäten 
unserer Culturpßanun? Soll gar Geruch una Geschmack tue Existenz der Arten entscheiden, 

» 
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Darauf erlaube ich mir folgende Einwendungen. Es ist rorerst noch nicht 
erwiesen, dass die getrocknete Pflanze, nach welcher Herr D r . Brandt sein 
/. anisatum beschrieb, auch wirklich ans Schi na stammt. Herr Brardt 
verdankt es Herrn Priscott, dieser erhielt es für ein schinesisches ton dem 
berühmten Botaniker Hooker. Welche Autorität hat nnn Herr Hookkr für die 
Herkunft einer Pflanze aus Schina , die noch Ton keinem europäischen Beisenden , 
auch Lotjreiro nicht ausgenommen, dort beobachtet worden ist? Der Angabe des 
Fundortes dieses Exemplare*, welches höchstwahrscheinlich, gleich allen übrigen in 
unsern Herbarien befindlichen, sogenannten Illicium anisahim's, aus den Samm- 
lungen Kakmpfer's , Thunbehg's und eines Unbekannten (>) herkommt, ist so we- 
nig in trauen, als der Angabe des Herrn de Vriesi hinsichtlich Sternanissamens, 
der ans Japan angebracht worden seyn soll, ß) wo doch diese Spezerei ein 
Artikel der Einfuhr ist , und auf keiner Liste der Ausfuhrartikel der Niederlän- 
dischen Factorei auf Dezitna vorkommt. Und zugegeben , das Exemplar des 
Herrn IIooker stamme aus Schina; so ist es wahrscheinlicher von dem einheimi- 
schen ßlängthsao , als von einer nach den Aussagen schinesischer Schreiher dort 
fremden Pflaoze. 

Das von Herrn D r . Brakdt abgebildete Illicium hat, ich mnss es gestehen , eine 
auffallende Aehnlichkeit mit unserm /. rtligiontm. Aber gerade diese Ueberein- 
stimmung in der Form der Blätter und Haltung des Zweiges , ja selbst in der Analyse 
der Blumenknospe mit den Blüthentheilen unserer Pflanze, ist es, was, bei der 
Beobachtung des Urnstandes, dass sich an einem Zweige mit entwickelten Blumen- 
knospen noch Früchte, und zwar mit geschlossenen Kapseln, befinden, die 
Frage aufwerfen lässt: Sind die Früchte, so wie sie Herr D\ Brandt abgebildet 
hat, an dem Prescott'schen Exemplar vorhanden, oder wurden sie dem an- 
ders fruchtlosen Zweig hinzugefügt, es sey nach dem käuflichen schioesischen 
oder nach dem von Nees vor bsxkbick abgebildeten, angeblich japanischen 
Sternanis? Ich vermuthe das Letztere — ein Verfahren, welches man den 
Verfassern eines Werkes, wozu sie aus so verschiedenen Quellen ihre Materialien 
schöpfen müssen, nicht verargen darf. Das gleichzeitige Vorkommen reifer 
Früchte und Blumenknospen an einem Zweige lässt sich zwar unter einem mehr 
südlichen Himmelstrich — den westlich von Canton gelegenen Ländern , die als 
das Vaterland des Sternanises angegeben werden — füglich denken, wenn es auch 
auf Japan der FaU nicht ist ; denn da reifen die Früchte der Sikimi-bäame im 
— » 

(1) Auf die Spur dieses Uobekaonlen bringt uns ein Schreiben des Herrn Lambert , 
wovon einige Stellen auf pag. 10. Aninerk. 3. angeführt sind. 

(2) Onder cene hoeveelheid ran 1| once zaden (nedicinaal gewicht) ran voor eenige 
maaDden alhier uit Japan angebragte Ster-anijs rond ik ans. W. H. de Vriese , wr de 
Sttramjs a. a. 0. pag. 36. 

2 
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October bis November, und die den Winter über durch eine dichte Schuppen- 
decke geschützten Knospen regen sich erst zu Anfang März und entfalten sich tu 
Blättern und Blumen gegen Ende dieses Monats; und Zweige mit reifen Früch- 
ten kommen nur mit unentwickclteo Blätter- und ßlumenknospen ror, wie an allen 
von mir, und später von Herrn Bübgir, gesammelten Exemplaren zu sehen ist. 

Aber wie kommt es, dass am erwähnten Zweige alle Kapseln geschlossen sind, 
dass ron etwa 22 nicht eine einzige aufgesprungen ist, da doch an den Exemplaren 
unsers lllicium , auch wenn sie noch unreif waren, während des Trockenens alte 
aufsprangen und nur durch Bewahrung auf Weingeist geschlossen erhalten werden 
konnten? Auch die Kapseln des käuflichen Sternanises sind ja mebrentheils auf- 
gesprungen! Meine obige Muthmassung, dass nämlich das Prescott'sche Exemplar 
ohne Früchte sey , wird noch dadurch bestärkt , dass die fraglichen Früchte un- 
richtig abgebildet erscheinen : die Haltung der meisten ist steif und gekünstelt ; 
einige derselben sind unnatürlich angeheftet, die Fruchtstiele in Vergleich zu 
dem käuflichen Sternanis zu kurz , und in Verhältnis« zu den Blumenstielen des 
Zweiges zu lang; eine Ungleichheit, die, auch Rücksicht genommen auf die 
noch nicht rollkommen entwickelten Blumen , an einem und demselben Zweige 
irgend einer fllicium-ArX nicht wahrscheinlich ist; denn an mehr als dreissig Ex- 
emplaren des japanischen lllicium sind Blumen- und Fruchtstiele gewöhnlich 
gleich lang (12 Millimeter), und erster« selten um 2 Millimeter kürzer. 0) 

Herr Akademiker Brandt wird bereit seyn , den nöthigen Aufschluas darüber 
iu ertheilen, wobei es mir, und nicht weniger Herrn de Vriese , erwünscht seyn 
wird, zu erfahren, ob die am Prescott' sehen Exemplare vorhandenen Früchte 
auch das Aroma unsers käuflichen Sternanises enthalten oder nicht. 

Bis dahin halte ich das Exemplar im Herbarium des Herrn Prescott für 
fruchtlos, für unser /. religiosum , nnd zwar für ein japanisches, wie denn 
auch das Ton Di Caicdolli erwähnte Exemplar in Herrn Lambert 1 * Herbarium , 
welches Herr d. T, geradezu ein «chinesisches nennt, japanischer Abkunft 
ist, und zwar, wie ich auf der Etiquette der Torliegenden Pflanze lese, bei Nagasaki 
1792. gesammelt worden. Die zweideutige Frage des Herrn d. V. (*) bestimmt 
mich, seinen Zweifel durch Herrn Lambeht's eigene Worte aus einem Schreiben 
an mich zu beseitigen. (*) 



(1) An der erwähnten Abbildung trifft man dagegen folgen. 'es Verhältnis«: BiuroenslitJ 
7 Millimeter, Fruchtstiel 25 Millim. Stiel des abgebildeten käuflichen Sternanises 48 Millim.! 

{2) En vaarom hebben r. S. en Z. dese zaak en hunnt nu beveerde Stelling, niet buittn 
allen hvijfd getteld, door de Chinetche plant te betenri/ven , die nun (zie den Protptctu* van 
Ik( Mferk) uii het Herbarium van Ljmbmrt (en diensie stondf Het Gezag en«. pag. 24. 

(3) — All the speeimensof japanese plants which I possess formed part of tlie cargo of 
a Diitch vcssel taken during the war, aud which I putchascl at a s«!c al the East lndia 
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Das /. anüatum im Herbarium des Herrn Dclesseiit ist wol nichts ander« 
als ein Exemplar des in nnsern Gärten vorkommenden, sogenannten Sternanises. 

Herr D. V. hatte die Gefälligkeit , mir seine Blätteransbeate aar Besichtigung 
mitzuteilen , und ich will ihre Echtheit nicht in Zweifel liehen. Es sind einige 
Blattstiele und Blaubrochstücke mit einer dazu gehörigen, einzigen, winzigen 
Blattspitze; wenig genug, um in einem so kritischen Falle über die Blattform 
einer Culturpflanze zu entscheiden. Im allgemeinen gleicht übrigens der nach 
Fragmenten zu construirende Blattumriss den der Blätter unsers /. religiosum — bis 
auf die Spitze, um die sich doch eigentlich die Streitfrage dreht. Denn diese 
genau besehen , lässt sich das de Vriese'sche Unicom nicht anders als ein folium 
elliplicum , acutum , definiren , während es bei unserer Pflanze , nach mehreren 
hundert Blättern zu urtheilen , ein folium oblongo-ellipticum acuminatum , ja 
häufig lange acuminatum und cuspidatum zu nennen ist. 

Da die Blätter durch Cultor gewöhnlich in ihrer Breitedimension gewinnen, 
so könnte leicht die spitze Spitze [acumen acutum) beim obengerühmten Unicum 
in eine stumpfe Spitze (acumen obtusum) entartet seyn , und somit Locreiro's 
Diagnose reranjasst haben. Doch bei Cullurpflanzen auf eine so geringe Ver- 
schiedenheit der Blätter allein die Annahme verschiedener Arten zo gründen , wäre 
nicht minder gewagt, als nach der Aehnlichkeit der Blätter ihre Identität be- 
weisen zu wollen. 

Was die Früchte des japanischen lUieium betrifft , so haben diese ohne Unter- 
schied einen widerlichen, herben, harzigen Geschmack, und einen dem Sassa- 
fras, überhaupt den Laurineen, ähnlichen Geruch, und unterscheiden sich Ton 
dem echten Sternanis nicht, wie Herr Di VribsI unrichtig bemerkt, durch einen 
bloss geringeren Grad des ihm eigenthümlichen Aroma. Ich möchte jedoch bei 
Cullurpflanzen in einer, einen eigenthümlichen Geruch und Geschmack bedingen- 
den Substanzverschiedenheit der Früchte , wenn sie auch in den übrigen Theilen 
der Pflanze — in den Blättern, jungen Trieben , in Binde und Höh des Stammes 
und der Wurzel vorwaltet und sich bei hundertjähriger Cultur gleichbleibt, 
eher eine Verschiedenheit Ton Arten suchen , als in blossen Formverhältnissen , 
mit deren Berücksichtigung man selbst aus langen und runden , glatten und warzigen 
Kürbissen , aus dem kürzern und längern essbaren Solanum und spanischen Pfefler 
u. d. gl. verschiedene Arten gemacht hat. Eine solche Substanzverschiedenheit 
tritt unverkennbar bei dem echten Sternanis und nnserm /. religiosum hervor , 
und bei dem Tor mehr als vierzig Jahren gesammelten Lambert'schen Exemplar 

House in London. The specimens bore a ticket altached to them , and the Observation» 
of De Candolle must refer to the one aecompanymg the specimens now sent. — I shall be 
too bappy to render You an y assisiance in mj power, and I beg You will not fail to 
applj to me on all occasions that You tbink I can be of use to You. 

2* 
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hat sich der widerliche, herbe, harzige Geschmack, der, wie gesagt, dem /.re- 
Ugiontm eigen ist, eben so, wie in alten Blätterresten des echten Sternanises das 
•ingenehme Bonqnet erhalten! 

Wenn Herr Zdccabini and ich, bei der Anführung der Autorität eines Kaehpfir 
über den Geschmack der iStAtmi-frucht , den Bezug der citirten Stelle — die 
Constitution , übersahen, so bitte ich, dieses Versehen, durch ein sozusagen 
blindes Tertrauen auf die Mittheilungen dieses hoch über dem Geiste seines 
Zeitalters stehenden Naturforschers — zu entschuldigen. Die mehrere Seiten 
beschlagende Abschweifung zur Beleuchtung unsers Fehlers 0) hätte der Kritiker 
kürzer fassen , und , da er doch meine ÄAzatt-frucht gekostet , und auch welche 
Ton Herrn Bürger ror sich liegen hatte, durch die Mittheilung seiner eigenen 
Erfahrung ohne Zweifel wichtiger machen können. Es handelt sich ja nur um 
den richtigen Gebrauch zweier Sinne! 

Auf eine im Vorbeigehen gemachte Bemerkung (») des Herrn d. T. muss ich 
erwiedern , dass wir , Herr Z. und ich , bei der Mittheilung über die Gattung 
Deut%ia, uns an Thuhbebg's Flora gehalten haben, wo man, pag.XIII, van der 
Deutz liest. Eben so darf ich hier die scheinbar naive Bemerkung des Herrn 
D. V. nicht mit Stillschweigen übergehen , dass wir , durch die Aufnahme einer 
auf Japan cultivirten, aber nicht ursprünglich einheimischen Pflanze in unsere 
Flora, keine reine Flora von Japan, sondern eine Flora mizta gaben. Der 
Titel unseres Werkes sagt, dass wir in der ersten Abtheilung die Zier- und 
Nutzpflanzen beschreiben; und wir glauben der Wissenschaft einen wesentlichen 
Dienst zu erweisen , wenn wir diese Abtheilung in ihrem vollen Umfange bear- 
beiten , und der geographischen Verbreitung der Nutzpflanzen bei einem der äl- 
testen und unstreitig civilisirtesten Völker Asiens unsere besondere Aufmerksam- 



(1) »Tot het *xl verstaan van de alkrjammerlt/kit uiteengerukte at verkeerd totgepastc 
plaats van den voortrtffdijktn Kaempfcr, xaJ ik andre ..... afkhrijven." Hei gezag ent. p. 23. 

(2) »In 7 voorbijgaan her inner ik aan eene andere, voor het kollandsch gevoel , xeer ttoo- 
lendt /out, welke men echter aan eenen buiUnlandtchen gtleerdt ««/ kan vergeven. Wij lezm 
op bladz, 22; »Le genre Dbvtzia fut nommi ainti par TnuHBBBo en thonneur du Se- 
nator vah omr Dxtrrz ä Amsterdam etc." Veze Heer heette Jobab Deutz rJtr As- 
sMir helft " — Hei gezag enz. pag. 24. 

Man weiss eigentlich nicht recht, wer hier die Ehre hat, von Herrn ne Vhiese als 
Ausländer aufgerührt zu werden. Mich kann er unmöglich darunter verstanden haben 
wollen, denn ich müsste ihn dann erinnern, dass ich ao viel Jahre im Niederländiscb-indU 
sehen Dienste zähle, als der Herr Professor alt ist. Meinte er Thünbeio, so hätte er, als 
Kritiker, dessen and nicht unsere Stelle citiren sollen. Kurz dergleichen Spitzfindigkeiten, 
sowie die Rüge einiger Druckfehler, gehören zu den sogenannten Kleinigkeitsjägereien, die 
ich einem Liierator um so übler nehme , der an mehreren Stellen seiner beiden Abhand- 
lungen meinen eigenen Namen fehlerhaft anführt 
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keit widmen. Eine Beschreibung der Nutzpflanzen der Japaner mit Weglassung 
der Gewächse, welche sie seit einem mehr als tausendjährigen Verkehr mit Körai, 
Schina, den Hinduschinesischen Ländern und den Liukiu- und Philippinischen 
Inseln eingetauscht haben, würde ein gleich mangelhafter Vernich sejn , als 
eine Beschreibung der oekonomischen Gewächse irgend eines Landes von Europa, 
welche sich nur auf die im Lande ursprünglich einheimischen beschränkte. Es ist 
daher unbegreiflich, wie Herr D. V. einen solchen Einwnrf machen konnte, den 
er treffender an einem Orte angebracht haben würde, wo x. B. auf einer Reise 
über Java in den Jahren 1823/24, die Entdeckungen, die ein früherer Reisender 
(Rkinwardt) in den Molukkischen Inseln gemacht hatte, beschrieben und sogar 
japanische Pflanzen, welche getrocknet und lebend erst im Anfange des Jahres 
1825 an die Directum des botanischen Gartens zu Baitenxorg gelangten, (0 in den 
Beitragend) zur Flora des Niederländischen Indiens mit aufgenommen wurden. 

Die in einem botanischen Garten angepflanzten ausländischen Gewüchse 
verändern die Züge des Naturgemaides eines Landes nicht. Aber ron alten Zeiten 
her eingewanderte und allgemein verbreitete Zier- und Nutspflanzen 
machen eben wesentlichen Thcil seiner Charakteristik aus. Diese sind fortle- 
bende Zeugen der Fortschritte der Gnltur der Völker und bezeichnen mit un- 
verw ischlichen Spuren den weiten Weg, den das menschliche Geschlecht von 
seiner Wiege aus über die Erde gewandert ist. Der Naturforscher macht sich 
durch die Entdeckung und Beschreibung der Naturerzeugnisse um die Wissen- 
schaft Terdient, er verherrlicht durch seine klare Beleuchtung des Geschaffenen 
den Schöpfer; aber höher steht sein Verdienst, wenn er die früher unbekann- 
ten Naturerzeugnisse in ein solches Licht setzt, dass auch das Dunkel der Ent- 
wickelungsgeschichte seines eigenen Geschlechtes mehr und mehr erhellt wird! 

Welche Autoritäten bleiben nun bei obigem Bewandtniss der Sache Herrn 
ox Vbiksz für seine Behauptung, dass unser japanisches Illicium , mehr oder 
weniger verändert durch Cultur und Klima, die Mutterpflanze des Sternanises 
sey, da blosse Blätter- und Stengelreste, unter der käuflichen Spezerei vorgefunden, 
Alles sind , was man von der Sternanispflanze beibringen kann — Bruchstücke , 
welche ja eben so gut , als die von Herrn de Yriese gekosteten , nicht gewürz - 
haften Kapseln dem Mang thsäo angehören können , da ein japanischer Schrift- 
steller selbst auf eine solche Verfälschung aufmerksam macht. 



(1) Ihr Empfang ward mir Lnndgellian durch eine » Lijü van 486 levende, fO zieke, 
ot 67 op reu gatorvent japanitche gereuten. Huilenzorg t4 Juni/ J815,- unterzeichnet: 
Dr. C. L. Blume , A. Zipeliut." — Dazu ein officieller Verweiss über meine unzweck- 
müsvge Verpackung der erhaltenen Gewächse. — 

(2) KruidkuneSge Mtaarntmingen door C. L. Blume. Balavia 1825/26. a. m. O. 
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Es bleiben also Clüsiüs , Baühihiüs und Loüreiro meines Wissens die einti- 
gen Botaniker , welche ans etwas rom Sternanis und dessen Pflanze mittheilen. 
Was Clüsiüs und dessen Nachschreiber Baühimüs ton dem Taterlande dieser 
Spezerei sagen , spricht nicht für die Meinung des Herrn d. V. , so wenig aJs 
die Abbildung und Beschreibung, welche Clüsiüs nach den Bruchstücken gege- 
ben, die er zu Ende des 16. Jahrhunderts von dem königlichen Pharmaceutcn 
Hügo MorcaKüs und dem Gewürzhändlcr Jacobüs Garbtüs, und diese ron dem 
VVellumsegler Thomas Caicdi, der sie Ton den Philippinischen Inseln mitgebracht, 
erhalten hatten. Uebrigens scheint Herr d. Y. die Stelle des berühmten Leiden'- 
schen Professors nicht gelesen zu haben, sonst würde er sie nicht falsch citirt 0), 
und nach einem deutschen Gompilatoren der neuern Zeit (2) das für bloss wahr- 
scheinlich angenommen haben , was der glaubwürdige Clüsiüs bestimmt ausge- 
sprochen, dass nämlich der Sternanis zu Ende des 16. Jahrhunderts mit einem 
englischen Schiffe nach Europa kam. 

Bevor ich mich über Loüreiko weiter ausspreche, kann ich nicht umhin, als 
Reisender einem Manne meine Bewunderung zu zollen, der, Trotz der strengen 
Christenrerfolgung , in den hinduschinesischen Ländern sich 86 Tolle Jahre su 
halten wnsste , und, weil ihm die Verkündigung des Evangeliums untersagt war, 
ärztliche Hülfe Gläubigen und Ungläubigen leistete. Seine Bescheidenheit , womit 
er, unter Anführung der Worte eines Plinius y>nec dubilemua mulia esse, 
quae not praettrierinl , komme* enim *unru*" (') seine Entdeckungen und Be- 
obachtungen der gelehrten Welt übergab , ist zu preisen , und die gute Absicht tu 
loben, die er dabei durch denselben Sinnspruch (<) an den Tag legte, womit 
sein Gegner, Herr o. V. , seine Abhandlung anfangen und beschliessen zu müssen 
Ijlanbte. 

Zur Förderung seines ärztlichen Zweckes hatte sich Loüreiro auf die Unter- 
suchung der Arzeneiflanzen und später auch anderer Gewächse rerlegt. Das 
Studium der Botanik war seine Lieblingsbeschäftigung geworden, und seine Stellung 
als Mathematiker und Physiker am Hofe des Königs Ton Cochinchina begünstigte 
dieses Streben, während ihm Lmirt's Werke, welche er später so glücklich war, 
Uber Canton zu erhalten , zur willkommenen Stütze dienten. Loüriebo war ein 
begeisterter Verehrer Linke's; im Jahre 1774 hatte er selbst getrocknete Pflan- 
zen nebst Beschreibungen an denselben nach Schweden gesendet. Und diesen 



( 1 ) Clusics beschreibt seinen tnisum PhDippinanim insularum nicht in Bittor. Aronu TL 202j 
sondern in Lib. IV. rarior. plantar. Hisi. tOt. 

(2) Dörffart , neues deutschet Apothektrbuch. (Over de Steramjs a. a. O. pag. 32.) 

(3) Flora Cockinchinentit, Vlyttipone &90. II. Vol. 4°. pag. XV. 

(4) Quodsi suis quisque obsenraüone» proluleril &c. Flora Cochinchinentit pag. XIII. 
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Mann nennt Herr n. V. einen in der Botanik darchans unwissenden und 
unzuverlässigen portugiesischen Mönch, and spricht ihm, im Namen dei 
Botaniker, aUe Glaubwürdigkeit ab! Ein Urtheil der Art Uber einen Schrift- 
steiler, der 96 der vorzüglichsten Werke seines Faches, und wäre es auch nur 
die Titel j gekannt, scheint, ich muss es gestehen, ungereimt, und Ton ei- 
nem Botaniker, der meines Dünkens mit der Flora des Östlichen und nordöstlichen 
Asiens zu wenig vertraut ist, etwas voreilig und gewagt. Es ist wahr, Loureiro 
irrte, wie Willdbsow mit Regt rügt, oft in der Bestimmung der Pflanzen, 
stellte gern neue Gattungen auf und war in seiner Terminologie eben nicht sehr 
fest , — kun er liess sich grobe Fehler zu Schulden kommen , die ihm jetzt , 
hei dem gegenwärtigen Zustande der Naturwissenschaften nicht zu Teneihen wären. 
Aber wenn man die Verbältnisse erwägt, unter denen dieser Sendling, in der 
ersten Hälfte des Torigen Jahrhunderts, nach Cochinchina gekommen, und, 
noch unbewandert in der Kräuterkunde , da erst, durch Selbststudium und später 
mit Beihülfe der ersten Ausgaben der Linne'schen Werke, es dahin gebracht hat, 
an tausend Gewächse dieses merkwürdigen Landes zu beschreiben : dann wird 
man ihn gern mit uns entschuldigen, um so mehr, wenn man in Anschlag bringt , 
dass er nur eine kleine Zahl seiner beobachteten Gewächse so glücklich war in 
sein Vaterland mitzubringen , und hier auch diejenigen , welche er den Herrn 
Botanikern mitgetheilt hatte, nicht mehr zurückerhalten konnte, somit bei der 
Ausarbeitung seiner Flora das nöthigste Material, die Pflanzen selbst, grüssten- 
theüs entbehren musste. Der Hann ist fielmehr zu bedauern, dass er bei seinen 
Forschungen in fremden Ländern nur spärliche literarische Hülfsmittel besass , und 
zu Hause , gleichwol im Besitze einer ziemlich Tollständigen Literatur , die Ori- 
ginale vermissen musste, wonach er seine Entdeckungen dem Geiste des Zeit- 
alters gemäss hätte bekannt machen können. Dieser Mangel ist es, der sich 
an Loureiro's Arbeiten durchgehends erkennen lässt. Dadurch ist seine Flora 
Cochinchinensis ein Stückwerk geworden , das aus reichhaltigen , auf seinen Reisen 
niedergeschriebenen Beobachtungen und aus Auszügen der ihm bekannten Literatur 
besteht; aber ohne Vergleichong , ohne hinlängliche Kritik zusammengesetzt ist. 

Wenn man von diesem Gesichtspunkte ans Loürbrio's Mittheilungen über sein 
/. anisatum untersucht , lasst sich nachweisen , was davon i h m angehört , und 
was aus andern Werken entnommen ist. 

Da die Originalausgabe der Flora Cochinchinensis nicht jedem unserer Leser 
vorliegt , will ich hier die einschlägige Stelle über den Sternanis einrücken , und 
dabei die Worte herausheben , welche der Verfasser , allem Anschein nach , au* 
den Schriften Kaempfer's, Lmicr's und Thüiberg's entlehnt hat. (>) 

(1) Di« Spcrrschrifl bezeichnet Kakmpfer'scIic , die Cursivschrift TnuNBERo'schc und 
die SperrcursivschriA Li.XNE'sche Ausdrücke. 
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Iilicium akisatck. (Sinice) Paco hott hiam. (Cochin.) Dai hui : Bat giäc hdi. 

Differ. Spec. Illic. foliis sub-ovalibus , integerrimis , coogestis: floribos 
oiillaribos, solitarüs. Lio. sp. 1. 

ff ab. et notae. Cadlis Arboreus , 8-pedalis , ramis laeribus [oinnibtis parti- 
bus giaber] , patentibas [patulo ereclt], Folia turbinato-ovata , obtosa, integer- 
rima, glabra , parva , congesta [aggregata] , petiolata; Flos luteus [ex palli- 
do albicans], lateralis [axillaris], soliiarius [fere si n gal i] , pedunculatus: 
caltci 6-phyllo: coBOLLä poljpetala [sedecim petalis] , patente. Stahna 
30 circiter, receptaculo insidentia. Germiäa 8, Tel plura singula singulis 
stylis brefissimis. Capsula E plerumqoe 8, oTato-lanceolaUe , horizontaliter in 
orbem dispositae, 1 -Tabes, 1-spermae : »eminibus oralis, compressis, rufis. 
Planta, praecipue fructus odore Anisi grato, aromatico: sapore dulcescente, sab» 
ardente gaudet. 

Habitat agreste , cultumqae in proTinciis Sincnsibus ad occasum Cantoniensissitis. 
Thunb. Japon. pag. 235. Berg. Mat. Med. png. 514. 
Skimmi. Kaempfer Amoen. pag. 880 fig. pag. 881. 

Tirt. Stomachica , Carminaliva. Prodest in Colica , Tomita , Lumbagine , 
Hheumalismo, Tassi, morbis frigidis, et pitaitosis. 

Us. Sinaram populus freqaenter atitar Anisato pro condiendis cibis, imprimis 
dolcibos; sed illad , Tel Saccharam non aolet admiscere potioni Theae , quä pu- 
rissima magis delectantur , «icut Arabes , Tarcae et Annenii gaodent Coffea sim- 
plicissima. 

Die Fracht hat Locreiro , gleich allen frühern and spätem Botanikern , nach 
dem käuflichen Sternanis beschrieben. Es bleibt also bloss folgende Diagnose 
seines /. anisatum übrig: » Caulis 8-pedalis y folia turbinato-ovata, ob- 
tusa , parva; stamina circiler 30;" ond diese Kennteichen, welche sich an 
unserm /. religiosum nicht finden, sind es, die wir in unserer Flora jap. auf- 
nehmen xu müssen glaubten. Sie sind die einsigen , welche wir von der Mutter- 
pflanze des Sternanises haben. 

Woher übrigens Loureiro dieselben genommen , weiss ich nicht auszumitteln. 
So Tie) getraue ich mir jedoch nachzuweisen, dass auch er die Matterpflanze des 
Sternanises an Ort und Stelle nicht beobachtet, wohl aber in Cochinchina 
und Canton den käuflichen Sternanis, dessen Heilkraft und Gebrauch kennen ge- 
lernthat. Hätte er die Pflanze selbst, es sey in Cochinchina oder in den übrigen 
ton ihm besachten Ländern der Halbinsel jenseits des Gange* angetroffen , so 
würde er dieses ausdrücklich bemerkt haben , wie er es bei jeder andern Pflanze 
that. In der Umgegend Ton Canton kommt sie nicht Tor , und in den westlich 
von Canton gelegenen Provinzen hatte der Sendling keinen Zutritt. Seine 
Bestimmung des Fundortes gründet sich also entweder auf eine MittheiluDg 
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des «chinesischen Kräutersammlers, dessen er in seiner Vorrede erwähnt, oder auf 
die schin. Kränterbücher selbst, da die Angabe »in provinciis Sinensibus ad 
occasum Cantonienris" ganz genau der schin. Bestimmung Sijü 0) entspricht, 
worunter die im Westen des Mittelreiches, in der Parallele des 18-25° N. B. 
gelegenen hinduschinesischen Länder verstanden werden. Allem Anschein nach 
hat Lodbsiro sein I, anisatum nach sehr unvollständigen Materialien beschrieben. 
Er ist aber der Einige , ton dem sich die Möglichkeit denken lässt , too der 
Mutterpflanze des käuflichen Sternanises Kenntniss gehabt zu haben. Und darum 
glaubten wir auf seine Mittheilungen Rücksicht nehmen, und seiner Diagnose den 
Vorzug vor andern geben zu müssen ; zumal wir uns überzeugt halten , dass (die 
PsKscoTT'eche Pflanze hei Seite gesetzt) sämmtliche Botaniker , von Last bis 
auf Herrn de Vriesi , nnser /. religiosum für die wahre Sternanispflanze ge- 
halten und als solche beschrieben haben. In so fern ist auch unser Jllicium , 
ohne Widerrede, das /. anitatum Auctorum; und wem es um den hier un- 
richtig gebrauchten Namen mehr, als um die Wahrheit der Sache, zu thun ist, 
der mag denselben beibehalten , bis er durch eine nähere Kenntniss der echten 
Sternanispflanze tou selbst verdrängt oder, im günstigsten Falle, durch ein 
psettdo-anüatum nothwendig unterschieden werden wird. 

Je weiter wir auf dem Felde unsrer Literatur die Spuren der wahren 
Pflanze des Sternanises verfolgen, um so undeutlicher werden sie; und ich be- 
sorge sehr, ob wir sie auf einem andern als dem Wege, den uns die Schinescn 
andeuten und künftige Reisende zu eröffnen haben , je auffinden werden. 

Dass übrigens eine andere , den Sternanis liefernde Pflanze , als die welche 
Herr de Vriese sammt seinen Autoritäten dafür gehalten hat , bestehe ,' ist nicht 
mehr zu bezweifeln ; und in dieser Voraussetzung ist man berechtigt , vom Genus 
Illicium , welches in der alten Welt die untere Waldregion der Gebirge bewohnt , 
die sich vom , mächtigen llimälaya aus in südlicher und südöstlicher Richtung 
über die Halbinsel jenseits des Cranges ausbreiten, (/. anisatttm Lour.) , und, 
als /. religiosum , Nobis, in den ohnehin an Magnoliaceen reichen Regionen 
des »chinesischen Reiches einheimisch , vielleicht auch in Körti und Japan wild vor- 
kommt; und das in der neuen Welt, in den Ebenen von Florida und Louisiana, 
sich gefunden hat (f. parviflorum , Michaüx und /. ßoridanum , Eixis.) , von 
diesem Genns ist man berechtigt, vier Arten anzunehmen, wiewohl sich vermn- 
then lässt, dass unter diesem Himmelstriche, in der Parallele des 18°-40° N. B. , 
also im eigentlichen Reiche der Magnoliaceen — in Schina, Japan und den 
Vereinigten Staaten, noch manches neue Individuum sich vorfinden werde. 

Diese vier Glieder der Kette, deren Ausdehnung wir noch nicht kennen, grei- 



(1) Vergl. pag. 16 der Dachfolg. Abh. 

3 
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fen jedoch so innig in einander ein , dass es jetxt schon schwer fällt, den Ueber- 
gang zu bezeichnen — zuverlässige Merkmale Tür jede Art auszumitteln : denn das 
/. religiosum, das nun am genausten untersucht ist, überzeugt uns aufs neue, 
wie unbeständig die Familie der Magnoliaceen in den Zahlenrerhältnissen und der 
Form der Blumentheile ist; die Kapseln des käuflichen Sternanises sind den des 
/. reiigiosum täuschend ähnlich , und die des ßoridanum gleichfalls sehr wohl- 
riechend (fructibus odoraiissimis Ell.) Die Terschiedenheit der Farbe der 
Blumen und der Blattstiele , das mehr oder weniger Narbige der Zweige , worauf 
Herr d. V. einigen Werth zu setzen scheint , geben gleichfalls keine wesentlichen 
Kennzeichen ab ; andere aber , als s. B. » Flore* plerique terminales in axillis 
foliorum et extra easdem conferti ," wie auch die Beschaffenheit der Antheren 
hat Herr DE Vbibse bei unserm Illicium unrichtig beobachtet; denn die Blumen 
.sind nicht endständig, sondern blaltwinkelständig und , streng genommen, auch nicht 
ausserwinkelständig (extraaxillares) , wie sich an den Blatlstielnarben unterhalb 
der Blumenstiele nachweisen lässt. In den Blattwinkeln angehäufte Blumen (conferti) 
kommen beim /. relig. gar nicht vor, und was die zw ei fächerigen Staubbeutel 
(anlherae biloculares) angeht , worin Herr Ol Vriesb näher bezeichnende Merkmale 
für die einzelnen Illiciumarien erkannte, sind sie erwiesen Tierfächerig. (') 

Zu den angeführten Umständen tritt noch der besondere hinzu, dass bei un- 
serm Illicium die Form der Blumenblätter bei weiten veränderlicher ist, als 
das ZahJenrerhältniss derselben und das der Blumentheile: bei der Kaempfer- 
schen Abbildung sind die innere Blumenblätter lineal-pfriemlich (peiala interna 
lineari-subulata. D. C.) , an dem Lambert'schen Exemplare linealisch , nach 
Nees voic'Esenbeck und de Ybiese lineal-lanzettlich (lineari-lanceolata D. V.) 
und endlich in unserer, nach einem lebenden, üppigen Zweige genommenen 
Abbildung lanzetüich ; wogegen die Zahl der Blumenblätter und die der Staub- 
faden, nach einer Menge Exemplare von verschiedenen Stämmen und Standorten 
zu urtheilen , mit Einschluss auch der Lambert'schen Exemplare , woran ich 
3 sepala, 16 peiala, 15 filamenta , 8 Ovaria zählte, nie 20 übersteigt. (2) 

Zur Diagnose der angeblichen ///tettm-arten können , ja müssen wir die auf 
einem Zahlenverhältniss beruhenden Merkmale so lang zu Hülfe nehmen , bis eine 
genauere Kenntniss der Mutterpflanze des Sternanises, und eine Yergleichung der- 
selben mit den übrigen Arten, uns solche rein naturhistorische Kennzeichen 
auffinden lässt, welche die bis jetzt bloss durch eine künstliche Methode unter- 
schiedenen Arten als in der Natur bestehende Individuen hinstellen. 



(1) » Anthcrae ovato-oblongae , quadrilocularts , locuiU per paria inttr te junetis antict 
hngiludinaliUr univahibus." Flora japonira a. a. O. pag. 6. Tab. I. fig. 7, 8, 9. — 

(2) 24 Staubfaden, wie Herr D. V. beobachtet Laben will, sab ich nicht. 
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Was nun schlüsslich die Stelle betrifft , die anser /. religiosum bis dahin ein- 
zunehmen habe, so mag es in dem angeführten Werke des sei. Hat», das, 
wie sein Titel sagt , auch solchen Gewächsen eine Stelle anweist , die mit den 
in der Arxeneikonde gebräuchlichen verwechselt werden können, niedergelegt 
werden und fuglich verbleiben, anch wenn das Prescott'sche Exemplar sich als die 
Mutterpflanze des Sternanises ausweisen sollte. Unsere Pflanze liefert dies Gewürz 
nicht; sie ist giftig, bei Verwechslung gefährlich; und wir müssen sie somit in 
Beschlag nehmen , da Herr DB Vriesb fortfahrt , sie für gute Waare auszugeben. 

Dem Verdienste , welches Kampfer und Thurrbrg um die Entdeckung und 
Beschreibung des japanischen Illicium haben , kann ich nicht zu nahe getreten 
seyn, da ich ihre Mittheilungen im Grunde bestätigt habe; und Herr DB Vriese 
wird einsehen , dass er den Ausspruch meiner geehrten Vorgänger gegen mich 
missbraucht hat. 

Mein Freund Nbss tob Ebbkbbck, der, gerade weil er den sichersten Weg 
zur Wahrheit einzuschlagen strebte, durch mich in Irrthum gerieth, wird, selbst 
schuldlos, das offene Geständniss, wodurch derselbe beseitigt wird, nicht un- 
geneigt aufnehmen. Auch Herr Akademiker Brandt wird, wenn er die Gründe 
erwägt , worauf meine Zweifel hinsichtlich des Prescott'schen Illicium beruhen , 
meinen wissenschaftlichen Zweck nicht verkennen, und seinen entscheidenden 
Ausspruch, um den ich ihn ersuche, kund thun. 

Herrn de VniESE steht jetzt ein erweitertes Feld für seiue angekündigte Mono- 
graphie der Gattung Illicium offen , und es bleibt ihm auf der betretenen Wal- 
statt die Ehre unbenommen , durch seine Widerrede die Untersuchung eines nicht 
unwichtigen Gegenstandes angeregt tu haben. Ob die Weise , wie er dabei zu 
Werke ging, wie er gegen Prof. Zdccarihi und mich sich ausliess ('), die rechte 
war , überlasse ich dem unbefangenen Urlheil der Naturforscher , welche ich zur 
freimüthigen Mittheilung ihrer Ansichten, belegt mit den darauf bezüglichen 
Materialien, unter der Parole unsers Gegners, hiemit auffordere. 

oQPODSI SÜAS QUISQÜE OBSERVATION ES PHOTO- 
LEU IT, SPES EST AU QUA MX) FORE, ÜT EX 

LEIDEN, 

Im J.Q».r 1887. p„. Fh. VOR SIEBOLD. 



(1) i> Ztj beslisltn nietttgenstaande cht alles, een vKlcnschapptlijk onderverp, op eene ligt- 
raardige (leichtfertige!) mjztf ja seif*, sonder tätigen grond, hei gezag omverwerpende van 
dkgenen , aan welke men de eersle kennis omlrent de andcrwerptlijke Flora te danken heeft." — 
llet Geing &c. pag. 24. 
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Herr J. Dicaisne, den ich um eine bestimmte Mittheilung über das lUicium 
anisatum im Herbarium des Herrn Delesskrt ersucht hatte, benachrichtiget mich 
in einem Schreiben ans Paris t. 14. Febr. 1. 1., dass dasselbe ein Thuoberg'sches 
Eicmplar ist und in Hodtüth's Herbarium sich befindet, welches Herr Delesskrt 
an sich gebracht hat. Herr Dkcajsik theilt die Meinung, dass die Thunberg- 
sche Pflanze die Mutterpflanze des käuflichen Sternanises sej. Er bestätigt übri- 
gens die Identität dieses Thunberg'schen Exemplares mit unserm /. religiös um 
mit den Worten: »J*ai mivi aussi rigoureusement la detcripiion de voire 
IUicium religiosttm avec la plante de Tkunbcrg , et je rette convaineu que 
votre plante n y en differe pas." — Dies inr Berichtigung dessen , was ich auf 
pag. 11 über das /. anisatum im Herbarium des Herrn Dklesskht ausgesprochen 
habe. 

t. S. 
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Die Veranlassung za den nachfolgenden Blättern gab eine Abhandlung des 
Herrn W. H. ob Vriese, die kurzlich als »Der Ausspruch Kaehtfer's, Teür- 
berg's, Linre's und Anderer über den botanischen Ursprung des Sternanises, 
gchandhabt gegen Ph. Fr. vor Siebold und J. G. Zcccariri," ans Licht trat. O) 

Es liegt derselben die Meinung zu Grunde , der japanische Baum , welcher in 
Kaempfbr's Amoen. exot. Fase. V. zuerst unter dem Namen Somo oder Skimmi 
beschrieben , und in der Flora japonica , auetore Ph. Fr. de Siebold als Illicium 
religiostm aufgenommen ist, sej die Mutterpflanze des Sternanises. 

Japanische und schinesUche Schriftsteller liefern jedoch Mittheiluogen über 
diesen Gegenstand , welche zu entscheidende Belege gegen die ? on Herrn db Triese 
verfochtene Meinung enthalten, als dass deren Mittheilung für die Freunde der 
Botanik nicht Ton Interesse seyn sollte. 

Dem Verfasser war die Aufgabe um so willkommner, da sie ihm eine Gele- 
genheit dorbot, Herrn tor Siebold, Ton dem er einst die erste Anleitung zum 
Studium des Japanischen , und im Verlaufe alle Gelegenheit zu dessen weiterer 
Betreibung erhalten, mit diesem Materiale zur Bestätigung der über das /. reli- 
giosum und den Sternanis ausgesprochenen Ansicht, einen kleinen Beweis seiner 
Dankbarkeit zu übergeben. 

Ltt***, 1837. h HOFFMANN. 



(1) Het Gezag van Kjsupfer, Thvnbbrq, Limtazvs en anderen, omtreni den bota- 
nischen oorsprong van den Sttr-anijs des handelt, gehandhaqfd tegen D r . Pn. F*. von Sixhoi.d 
en Prof. J. G. Zcccarihi, dbor W. H. de Vriesb, Prof.Extr. aan hei Alhenacum Illustre 
te Amsterdam. Erschienen in der Tijdschrift voor Natuurlijke Geschiedenis en Physiologie, 
deel III , »tuk II. pBg . 115-142. 
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JJ t*j ////triurrt re/s o" to.» i t der F/oret jc*p<yn*cci t.tt 
eleu* ^y^k- <f»»+^MJ hi der J cvfi^aurr , tttid d/e.* e+i t ti-ckJi d-em 

da*» ^frt^i^/«<Mj!^ ^ d+r *y<Ji i ri *.> r-r, 

Ute frmAt d*-*.itw* j3«iwn«, d»r Sdx-irw «rw/ J CLp**n v»r. 
korritrtt, und i'tt de tu*,'Va h*f$m*> tdudi rtert ie^dr^r- .AaV<'ori*n t*rt/er 
den Oftpfia nf< e+n ,» te At, rjtder erAte St^rrucr^tx^a n-idlf , t-ft^rj. 
tde-r woL roru l^vJit-t^tdt^ert-, el*.f tä clrr^id^^-iitA+iJi-etAlt^+t-' 
tretf en, da****- ■*> e r >*-ecA\> elt . und »-an atorfo<S erx ß * 
Zerrt xu t/*<*.*en Zerkall t-At^r*^ jf tdr rt*+* JJ'er ' Ster rt . 

a-nüt fticA\rt »i'rder tri iSrl-t r' rra. txtrcA tri- d ctfi&ru * o-r-t-cZ**t~n- iah- 
et* t- ^4r tiJt'r /der JL t rf m /i r tri £ e-t'dr n da rtdr^rm- . 

Dt'tve^r Jtetd dt'e e~» L4.lt -ut*. de r *dr^al ^ td,+n*M igelte,- n*td- 
j'afHa rubelt 4*r Srltrft+f teile*' , treltdir t'rt dert^fo/tfende^n J$/ntt+r*t^ 
rrä/ter r i adi^T r-+t> < eftyn - t+"*rdts~t* 2) 'er Stdur enM t»r AeJejjf- d-tr rvidis- 

,114 f de n /to-rten de.t H-rt tfi rtadi / e**te.^ 

iUfte IHer* 

bljftt<ffr fentltS er^r/tr/nerr dttrfte , t4 tri- ■£ nu*e/t+t dunrf et'nsa 
«J />• et tft, tri kl**», der det*% /«//wwe r*u+> <£ r* et td^rt*te r +Aaft4r. 
^fon*vher- eujfut'e/t tf e % o tf e n-, l>ti>x t+frt* ö *« . f-r tAd-t e.» tri der 
erfr e id-t-elt-e-n J~jr*\'ttr tutttS , deu» Üri^iii-*l****erdrte^-de*rt'tSefii*ru 
rrärt/rien A^tattdr. d f- Jj fira.<dt+n tkrr nde rtt'dib u+ilrtr cAtet l/inJen, 

Dte-Itenn txlen fle* /, ef ndrrx *tdt /V» d+r jt*p^r>*.t rlt+ r\ - 

J$ ill-i^r bkeli' de* Herrn, van. «J*Y e /• old.. JZ,r (tr*At luier eÄi-J'rr. 
Xe-tdr-ttifs rtuf-d-r?! rr£> th~i^>tf ten- Herne* r* tfert v(sr*m<i , ttttx- 
irttdZrhrfe de+t tt» Ixtisu e-r dtxret^f yr.rtv eif e-n. %n- A'*>rt-*t-r+i y d^- 
o/i+i^X-i+t. drrjrr rrtxlJi.Un^ertd^n^ *A et-mw tnd*r ctla *r i^ri^ clt+euf. 

er'+x-d-rä eijt /r/t. 

?1L % tLtao Irrtet ..rr+Jm-rt. tteArru Dinlert ^d'lo^ erJer^ WA. 
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i m n. * % 

unt/ ^rtMui/-, Fl l'+ir /ttylntiutrÄr J'iorek, at+t tfrtfeA +n rtrrt t/ttr /;«/(«r- 
jar.teJn>n*/*-tt G*%M*IJ+\t*Jn*.j % t %n 0**>ari , im /O- iJ+ i- Ja k r r Run-, 

.„.MF. X l i*27) 3 Iii. ZU« «.„A,/,^ 

fj. Ii. i/lLhilduti^ und Ji r/trri A /mi^ fiptitffn }tr*uJ>r und Bäu- 

mt-. 2 Jfil. _ GtnJift^frt/iriJ d+r föt-/t n ttd/tt u tf and A/e^atix drr 
hcbti^cJx+Ti'iAi+af'ü-Urit'rt.ö z*i<yAni*tt di+**r^ IftrrA At**ttrtd+r* a+** 

Jomato Aouro . Di* jap. jffatt+rfe+rJtirAre- dr* 1b Aij $ § 

^MijaAo. 1708. W foL Di*. tttutmwä rtifr <.«/ ein* tihä e- v nr-i rßertr 
Jlufln^r . _ //» J'orm-t^tx^*' et-t^tdopet^di* rhtrrt-JfandJ' i+r A.* umfaßt 
dr.<rs mir/i J r/rt ii r.( i.t rA r-it ur^d- j'apa ri t\<rA rti Ä/^Äh Atu*rAri tr/'r 
HCrk- dj-e- r±atnr/t-i«florn»cA. + n h rnn ttt i fjr d*r da „ta J , <Sr,, 
i/x+Jx^rättJ+rAiiiil/r-, dir Ari- dm • IfAiiit'** e t • u nd .Jtifta*i*t-Ti von /r 
her ^riitt^Ai^Jtfr aL* dir TAi rr. mttJ ' A tritt -A'tttt dt ■ A r-trU i iri+rdt' 
/!>/ - nutdi hi^r i-ar^u^n-r-t^r A e^Ar/trt, 

m. ^ . % ^ 

Tina *Jaeiirit t t Aoii^o . jPir »rtrt+Ctrr tt~ j***, tiri /.» r/ir • I rt tur a e.t rAidi - 

/<• »v»/» ÄiL$- & fZu r.« a „« Jri* i Li.. . ^Wi i7S*7.n T*l 

J)"f f r-rfafj/ e>r fb/tSte X^trar d+ tn^tdA rrt- Sy.* tr-rt, na nrtrA dir vor/i+r. 

Mit. ut, irirA a-Ji fr in 
d**r J^t-Afind/nn^ tdrr G~ef *rt* tänr/r «-Mf«///^ ,-on f /rn 

drttgaAaii ^fiiLf.* ?ar^nn^t^r%f a£. 



Jo m it-i ^ jt i A'Affo ftS Ajjft&rArtn (.7*»*t m*i ti, ke* tra tfun ,->ro J 
J)U.^ACrrntr^ d^^Arxt>n+i++i~ <J4tJ f/ttrx-^Ai^U^^rr^A^rx , flriti.tr A ,+nJ*r 
oucJl-l u+t4tL l r~t t tmrnt nnj TtarJt j et p et n i<* cA * r I* rttttS f in a/pA a -, 
Ast/oc-Afr ßrcirx***^} a*tjfy tust+Ut v,*rt^?& ^1 *M. ^ 'Ja*tAa. fnri*nd>i. 
„Afi/aJio. /*fO?. D<* .Ji^iJaptttt+r, rtfirA drm loröcttuSc e/*r 
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ttr.*rn ,j et fr,.. ^ attt^rr^rnoWn^ef tnetf iri-titJ.efir Jfjidmarfut/htm ^ner- 
fc*Tyrt,eri , .■> n rtitftttff t/i'-r\*M H'rrff ein fo/hf-arn/i^ '/mze-tfAn^^ 'J/*r 
ttttf \Jajlttti t'ttrftn ttttti e ri rfrrt \,Art tttrptrtn/ttrfe im/ %_jf njfn /'!• ar~* J"itmf. 
orfe** utfi/ i/cr fer^cft i'rt/rt ir~n x^tamm-, irtj-rurtfrr Sir in t/rti »w/ii • 
c/i e n r*»» t't' r kam tri eil • .£? ri cftfmffi ff r j9 rm ri-f'it itf. 

rn mci rjt rt i ./t'r*' r,t ff erßtj t/e.\ir*t _Et'nrtort/itn<f /rret'Aj t/rti ntj/ttjh eu. 
rojtrti^scfi r r ff ißr tt.tr ftn/fr ri ftr ttr/ttt n t/r/, K*4 4*4 +i+r*9 - t/er t'tttrrr+.*et ti/r.t. 
Irrt r/rr -nst/n r fit* rt</ t't^eit J • t'/e 



irr a f ttr. 



r. 

ff Ott xo tt'tt f**it. t/ i. iJaft-ot t-t*i c/lr- km tu (/er %Att fiirri r*f* Jt.tf.tr. 

*r * S 

f. ,rf. in. mit/ /**/*• Qurffm 

6 rriro ri frt ftm ■ ■ -> M*rtri-, einem fi m~t ftttt tri i t^rtctr r/rr-^/^ftr/r. 

mir %ii \.^ftjrtfio . Er tvnr e-i-n* tScftt*/r-r rf e~* %Yr^r />«<^fL ^Bf *$rn r/oa 
mi.i f^i /litten, ii rtrf brtfrt e i /rtt ii c/r m • ^rn/Vi* 

efi'rf Im tt~r . Duo.tan /iir/t*ir/i n. t/r r J5 r*t vJ*r rt /i iitto ,/rr Oes r>it+r/wn*te 
Un(/tr -fr/t i it #».« /.« r/tr-tt ~'itt^a/lf+i , fitste- tt/irr ,uci.f afj Jftfitxtl IrJirti 
t/er.' ffr^ttf Art/ fei. 

n. € 11 

Hia tirt f A irrt tri J 4 BfinTten. a t/r r j£ie r ftJJc/ ti%ri i 111 ii iii t ti ii 4f . %M aJio i 

Fl +'(444 t 4*4*14 1**4 4 / ri eu 6» t'tr / 3 a4A-in eu tnif et'rirt' fit » r%rn He&rfarmi* 
fin rt 6' e/e e.t r//i p n vo n Vc.i 

m. f & ^ . 

jfrri t/usa-o fl/ii rn/ttt<i irtf+tA .Mi-. J)ir/i'otitt f X" /.e/tr/i.t c/tr r/rr 

• -\n fairo'for/itf/rfo —rtttt- ll» ^1 * Ho fip Irtt n ,<et ti , /i ttr ft r/rrt 

e^tirri ttinn ^> r ti r/ie.'ei+t I rt / u rftr r.*f/ie r.S ft t'ft r f> r i t e t t'vil t/r^.*rtt ■ 
£r,/ie/ * M Mi #. SJtJi. 7J. tue titiri-^ ^fißriftf ii nef Jrrh> 

mg . 8 toL 

%.^fi-t f/rr (tif/t/r (/rr *i e/t t'tt r,* r rt tfrtrr/ attr/i i/t'e »_ ^rt / i;r. i4ti*/ 
J/ei/fit t ruh r/ir.i e r t/fti / t'f ti ti t \ /a fi €t 1 1 r i ti o r^"n- ft r t / tut*/ t/t^r^Sv-s. 
tetn */r r.te/ / i'ii irnr uflyfei^iri'iieii *lprtii die n t' trtrn e ri , At'ji nu/ 
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ii'e/i oe&m Etui*- ctfe-4 vorCörtt %Jtt Jx-r A ***t rie r t& dex-s öeJ* Ar fr Ith •im 
dtr •Jiifintter inUtf^rn TncAfTTi- durc-A d-e-n T-ußfiAß dr-r e-urojutt. 
Sc/ir-tx- WißervtcJt-ixß't- hha*- iWi c-Afuti^ +rA*'eli~-. Vni dir^^^ei^ ia*i - 

tr-nrart ftpftO J^CtflSCHI tti-t. n-alitrkuttdi^e-tt t, rßt AriuttJ erx t-t rtdJLUi*. 

rJrr Kr-,,/- ,,tif strtiiifert Art t, k 
Sairt , indem er durrA- J n>« tAri *et fr 1 t derx tfrAi \ ißt J i ri '## numör 
iiätldf der u/fem J '» t / e-ru I iiA-ßi'/ fr f die - *4.ißntiJfri e der rnref-ieii - 
itrAe^i +A/a / 14 r htit-dr vor . xSri'ried rl eil c tt Sind je Irl e^x 

der fr* 

U III III - 

/tu srJn' iie S i $ r A-e n nur/, j'aj-iei-rn jcJi *+rt'%4'a^/^rrrtßr*tt4rÄ4t/t' 
,md -teer de it- de-in 1', ttt-o/th rv rp r^i'i jilivJi tre^Air/ir JJteusfe - 
In Jteii -. mrarr r-dt ihiaxJi rn*r t*-tn de* e iti eet - rtrr^trff'J rri/Jrn, dtxßs 
^ir t/er rmt/l*n /»« r n %AaeiX*-rl^>'*.-r-riri-rr H-rty e4»i -JlititJe tmirJttticl y 
rite aAt Ac/nnj i+c A. etn-er n-r\Jf -J5er\4nrn.4 ti6 cd* 4y S 1 1 m r* t »'■**■•/** 
tiußffflh-t. , und- dir- -rri+iLcJißctr/i rix /<t ndscJtaß^l* rA tn .Aexm+vXj 
/»n'u rite rx und- . !*V »i«tj y-men du -reut iß" %itri'rcJc ßtihrerx, J 
tJf- r*r, ero dm ' /» jxa.ri4*r ihre- cdt+rx -LteJir+r t di-e %Sc-A^'-rxt^r**v,A4-tX' 
lir Jidt '^tiri'Uk' Iciiittx mtW da* ) e r /xa/fii/ß um kehr rrr. 

rw. & m. S. ife 

Mtl [\Jtiii sdii '"i'Hf f Huf* it'n iß'fltC tttri'/ . Ui" rtnt,,,- . 
tmneiioef TfortrriitcA »•»« SS 'vf" '^•»M 'i i/ttii-fntu «.J nJC* ro Ji~ 

rixir/i li^no Jj a. t u* et r *jr IS <ur ti^m r 1 1 t^riy' #rt, i'erßii is t. l8OQ.J4.Val. 

<V "sti^y clo {vamdie -r*n \J(*fmn Littel 

ScJunct . 17/4 . --705 fchctiefi. 

Z?*r riei/-t<rÄ~i.**tet / ifc die*** atx* f eJr c^t e £e n fte rk* J iit 

Xu+xa-r/tJ t n4»cA JcJit ri**i .rcAe^rv 0. im//*n -, -narrt « rutiti.cA- ruacA* 
5fe ^ Li ScAl eUcAitx 's J<a t^fir f cA icAtt Tin /Aseu> A±tuT 
rru+s ße e-i'tr.1 , ntxd u+t A<t* nf'+rrio t X.11 jetj+tr* fuftiftl 

Auf: 

J?+r in soUJuert %nrcU*en ror A*-mrtt et, e/tt^a ,n*+i ^^^HonJ^/i 
(St^tnnx^iBirL) 4*>ze^L<A rt*f- dort n Ja fUin . 77ie nu/u-r tturtJ* t'f rt 
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n^'rtt t/r r' ttrychp (Ltt/en Jim/, jeelocft- VI» rxn-^fi'e h tru ee. . 
Se/iieit/'/i^c/l er fjlit st't'JtJ: fait In Ajrr e»»e>- , t'tidlern .»ie -matt eh.* PuttA-tc. 
erörtert:, dt* tu. den reinen .sYmln >■ y e nc fti*-h*te n M-rthertl-hr l-LLi.eben. 

X. «&*^ & * 

Ulli* dicht Auen t&rhu uj tfi>no rrttl • (sfdrcin^le erfte/if. 

//er erteilten 1 ri#tc tr it , Jl Tmttrtr r ittrd J^diune ftui TirhinS 
k i'a h>i , %n Reiten der Uy in* * t i e. .Siv^, yer/ti**/^. Ein mit ja ftct n i - 
sehen Le&exeiehmn recg e h r tte r %/Yac h d r tl eJi f vera nS ta utet: %ti U^ttja-Ao 
tut. Ja /irr ~fUj . 2 toL. _ Dieses arsTtriinftielt. sein He st sehe Ufert 
eine Aufitä fil** rt f der t^a tu rifetfen * feinde mit Atit'fen ErA 'Lei rwttf ett utta 
A-nfabe r/er achtete» i selten öynnty ettett , denen dt'* jo/tartisc/iett Z' tr Sei- 
le (fesrtzl bind- 

jt. 3* * * 4z 

Schi ftfu jtett tttsao . %?YfiZitrge»c hjett** cUr essootren Pro t/t*.c t~e Tut 
Tun^juStt , einem der -vier hert'i It itt,teri schietf» i sc /te n 
j\-rzfe t der unter der Dynastie JZfJuen 7eA?e . Jujtai «/>r he j4.it* f"4e r 
.sVtja/fe , 1051 X XI. 

-m. h m ^ 

Perl thseto KcLft-eV- rut-i* t öjsfbirtet /■>'»<■ l^e>. JJa r*tell*ft\f (mfeCi- Sfrärtfe 
und ■J^Lettc hert J de r Jeu tuj-ff c achte hte , r^r r fttss t~ -rv n ■ 3^" Lt- 

SeAi'ftUcAiit .,„J. pni/icirl im Jt* h rc~ fStyf) . Ein ausgebreitetes, 

he-rit/tnttes Vtft rA , tvorort in £chr'na an^ \Jc*flfW- mehrere- J$.t4/*la^'cet- 
erseht' e tt e tt ■ Die rvrlie fertd* Editieret ist eine jetflttn t. sc/t t. ye tri ,)ar\. 
fr , und r la r Ii der j/reet '.t.t-n *<• hine st te he /t j4-u.s&iuie -eert "Uff^t . 

JJie> tei fejFu 4 fe tt ja pari i sc h e u +4nt n eil der *%ct lur tfeqt**> ta.ruL* , »tttin »- 
die Erfaßt t~e ru rtö'ett de» pchi n e n » r fi tn Eejetei d'-t-rch ~1 et rlart t -> 
Ctettjftrhf-rr-', sind re n ~Kj*'B&ra- lfikiin. ! »Tt et I 'r~-r ~Vtr - 

Jan er det. unter jV 11 . erwähn tttt Jarttctt* htir^i. — 58 7Uti*t*n iexStSflÜ. 

Veit thsao juert *e7ti ( Jf»nX" fen »t, J, A-ttfriri^s früttde- d*f afyutur . 
Hunde »i< k 1 1 den r^ar»C ftrrijh-ert der ojftrt'tt-e.iteit i t re c*U*n i' der 
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Prrdeerte , eeie sie in J.«*n Wirke ^ A. *fc » La, kanf rt'Ac 

t/s>cA i (im i AA ftuitell 'iaiio iiier die j£nie-rritnny der Arten* i > n -ytx 
tLni ktmr)' einten Ar^te tenf-er der Vyexetstie. Stetig ) ^itö'efe Aeti 

tfnrJn%. Ein terspriliief/i,-/i- sctti rtes iicjte-a Werk , tearieit-el r»tt 

Mit. $[s ^/ia.jinO-lunef , ihm/ i iU/ pa panietc/ten h rlättle nutzen Atr. 
auf^t^rint Zf. JVijetKo im Ja Are /6tj8 . ö rpL- 

w. n a t $ * t '< s. 

Sei se i doe Haitz*» ■ Arrai mok- rek . JterieA/ der rtalarforschettden 
fotitllickxtft fttrt i/tren 1/ti tf rsc t/' urtj tu im ,/cM.hre I8H8 t atufeffi . 
Aen ruu-A eitttr odlfe tnei eiett *Xu*ee rn rnetx Aet-rift JVttfoJa in 

Otrctri anrrr dem Jorsitx' d*.s Oft» Kotsi Sott sin. 

xr. 3^. 4^ * ® & 

J'Aas.ii ynn./Ai(M -mi-nef s xu ( Dati- hat Aortjro tne'i tu ) cLi. Sytt. 
opsis ritt er eu ropä i »eAen J'/ara . /SJltf . 3 Zeel. 

ter eJi '» Sern Titel fieberte I tt>e Jieis kt , ein Botaniker aas Oreari 
seine/t J.andoleuten eine Synvpais der reu 2Actnler{ Ae^s f-inm,. 
fett jctjtttrti icheit Jj^Adttzert und retetr Ale Ate zttfieieA -mit dem 
Innnee aeAert +?ysteett, c/ett 0 rtt rtdsct t%en der eu ropa i ach ett 
AraaterA'u et de- A*ka*t et £ . j\acA einer aJio^e mei nett efejc AieAtU- 
cAen £inJ+i.tX* ii j> tUAe-r H-tt+mp u-tiArrtf bietet Min nee lä Sit- 

tich der örkrti Aer Specitil ü'Aer 7 nun ierft'j Ttprex ctu4 , dereet 
kerdienste er tteürdi-eft , ere/tn lei-cA er s'icA ieAer die Jtmu.fi y t 
kerilttietttt-let.net d-er Japan i sc Ar n ./fettete n Ae.A'Adeft, rt> r/r A e eee, 
Ge-vrec/ter* er in cl%r -por i 't e^rtieJen Jln^tTedie- aiAilft. At*f die J\irt . 
Aeitteet^" Jitlq? ein ttaek dettt jajt. Sylla&ar a~e+rditel es ktrZ.ei r A • 
tttj* -yott nteftr ali 6üO J n f*- /^fl<* Uff rtitartiett mit jeefesrnafi - 
ifer krrtreisntxo attj^ ttie St* Li* , ieo der e*tr»piii^cAe Tanten 
Hufrndfn , and et t^/" die* ei eine jiuj** te-itu-n** der XP Ttttrar 
oder ffa^jittilaaeet ■ de* Jeintte'e '»e/teti <Sy$ tetn* -rniJ x/i-ren- 
A£A±i/e^ittf et t , Let te-irt-iteA *enef acJiin et i *c h • Jk*r det - 
ra-tu^ßt Lqr n dei t Syn+fi-»is s*li»t ga'S der Japneter d*n Aollojt- 
di*cA.*'t 7.7'te/ t m -sVetantlif } P -revn e>cry*** tu, elvor rf«-n berat* riefen 
tavor%A**-»Q'-k€j> C'J*.'J.'fi*4T*htrtf Jt-D. oft Japan efeieo riefen . 
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Htr"Zi*n <■"- titrJ' Juftan.9clt* tu cht ritt.» diu ritt tut n tttrftf kt t/vor ITüO. 
hci-Sltf , tt lYa^öja. , JiffM^yJH / ' l8i8) ." _. J?i* AtiorUntttx^ Uh turn 
n^tcJt tut >rrttt AI ithuJ/e / . itiirjL /?i/Y^rtt an t/cr *SfcirtUL. ei'i*.* * /# 

iltn *Yaint tut ftr^rfri-^tti t/rr £ t/trte* irht ri J\La»it-r\ . Di^ A/attte^rt 

»tue/- (fati% rieft t({i ttrxtl St J'ttrrn^- >/<t(«rrr J^ucJiji tu im «#»•.. 

ftft'fUt r/trt \StJirti Irr n»J JCy/offreipJir+i' 



iotrt Jl/iritun- rtli-^ioi tun /itfert «fi*^ tt tttw Jt f /■ ati&e/lu+r-if */Y<vtu-r. 
dt-sc./iic/ile , int. 2. .3 tu/-, t/e.f An Laufe rtt n r/r rt O iftf*f/an%t.n fittf. O , , 

kl . 

tat ftr f i o unrt rtiif" H, in* t isuuf au/ Ji-t 6c/u'-nA*iseJtr+/T\tJun 

»- • j > */ 

ft»cJtir/tte J^eu-lA&ao kanq-rrtu. . 

% ^ m ^4f}*! 

2t ^ *} 4 ^ ^ 

| VI { 5 - M 
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9 V a t,J¥wt4$ iLaaa , ien Ja^r.s a/,.,t SilclttU-T»* Ki , ä. k. f>,<.u,<i, 
,Jer SiXi- Frucht , Ü>L (ft/lifT. Ms ^Asf »« GUirfm. J?ie 

sUr&tri- den "Winter ü-btr nicht u b ■ J\b hat Gerthe Ii.. 
i,Die ß/<ilJ«n äfften »,«-/# J-'rüftjahr «tid eirud ,ro,, ■ Jhntir.hr r 

+ heä$eller i 'arhe cU+ di't 3Lt .vir ,t Je» G»lU\-txrt Uu.^ /n-«ec<ur . 
t J*aeh efetx 3U*lherx *er*b »ic% Sie. Trurht an, <3V> eine.. iii/e.. 

0 Geruch ru*t , 4 „U atarh'. ffftieT ist . . Leitet dem Ju-pa .U.schem 

>~WerKe Wa-Kuil fi Kai dh Am/ef,.„cf der 3edf.utnng ja. 
.panischer Hortet- , /*/ Siti f.ii e.-ne Altüriu.tf ■ r urt Aslld -7n£ 
p bei St JrnwhSt . ffcnn irrig zugleich mit srhryarfe //» ZnrA'e r q, 
f noseett , trtnl sie tödh'ch. Auch cm Fjjrhen i±t >ie ein (riffr. m 

Dat> unter Jr^ lt. jfr srami te Jamal* hortzo , Jfci„*n 1f. p*f. j& fieec 
J%1fei.de Ju-rKlu / n-nf 

fr,f & * 4V m V * *■ # -f- 
** f sa 5 4» * *■ £ f ; • -j. 

* 3" & £ 4 > ^ 



5 &t * * >* ? * a * £ 



, 2?o*JTa,tp- t/t *«o ^ y Ä/r . SiKiini.ne Ki . £s rwird ,W 7. a/t«t 

**I/fe+nein aU Ad^rherp^tyer fetreitteAt V or detx Heilife.t.tiL 

,drrn fetrannt, and, v ft.ruU und &Ulhr werden ie^J^T:. 
, Indem Werke „». me! ( Sc/..', n hS ,nSr,f ) dh. d,, den *e/,,nc. 



Digitized by Google 



9 

f sUchm enr* T t reckenden jdjttmische.fi. dlameti, ls t Stau f ttutao 
, {Tleir /tfct /Jj als StAimi erA/art unUduiei 'cnJe/nArt ,,nu,, k**~n. 
>ru ' Tt'jfc fu datnit nrfijte,t. ~E » ist t* n Crif thcLu.r,*,u. n *t ci,r 
,<?r/r,*4 »einer FrxJcntf tödlic/i. SxlUmt *c*hT J x \ r AsiKx \ ,, Lt \ 
* f >£* »irtl So benannt, tmil >U <$ift.i.u ist. Tj^.n^ lil,u 

" / " ^ G* nt iß "friert.. Aue Ji- der A. 

*t«r ntM irird ih../^o,i. Si.h.i„U .r^Ute-n,; p/, er „.{,,■ r 

yrm-^n^M*,^ -sersrAUtlrn** GervcicAs h^icJtne, lüat »ich tnrht 
4 mit: %nP>er/üfifAeit ttn^e ie , *Ve,\x den ^r»f.W„ tl 3/ä/f f r/i 
t-nn.rJ et n ,ru,rrter Aftaud <zum Hecken der Ge^cknndst, it,.d 
twt-tt die i.«(/u/uf u y der Haut qehe m mt ,* t, feir-a ucht, 
> /yie «4i(l, in der /'Inntkytinklieit UoclnVntf siao tzcAnJnf 
,/*;*-/-. «Z.5 $iJhh«lh'<S t >'a,x stärkster fit , ist . Auch trenn 

>,n*.n den, ffttin^ in de , ; - *«//7ie, x. u,,uL Oe^ck^uUt Im^tin^ 
„tle kaJr, oe. ,,,a t. einen, »fa.r k*-,n.. Aiaxtd. dttron in den_- 

>Jfur,d nnc/tpuek*. ihn -reivd.e.r uaa.+ ,J*L*t, vernvklncfCe iL,,. 
., aber -tvänrctxd der % MittxA* T tx\f, L n4£ ja tUcJxJt. . 

Kine. uii+drttckliehf JZrrräA,, lt £ eine r statt Ii«.?' ende riTZr. 
■n>rcksl,,nf d*r r ßo~Stit Frucht.' »m /: dein Stertinm* inckiiLh 
dtu» u.n/e.r J\^~JT. fenrtnrtte Werk cna der neue, r tri. 5{ufc, in. des. 
Stn 6. 3d. jvckT. 70. Jfilsende Worte sieben, 

\ J^? "|^^ ^ ,Sij£itrU. vi* All , ritt* JTcunf tJl^ao tti^r »dt in. 
Arj. -^f^^.>j^> S ^ **Aittt4rqr*cAie/,Te PentlmaaA£,~4xfmü.,JU7Z 

{ ^ A ^ >D*+ OestcJh d+r FrueAt. Antone *t> 



"^-fc ^ -ff** \ ^b^rA* Ähnlichkeit ,.ti,t d*.»x. - <u ,SJ*yjß 
yff^ Scnijxa, et-rxtf ei rruzh,Un- H*ts _ KaA ui- 

m'a'^^-^ / P^-ki u hoe-l lliän^'), dojs Sie in 

X. t Arr,e>ru.ilä*le^n Lcnter diesen, (f C tu La cht 

ZÜ*. 4- ,vrk*Lvft trird. J kr Ge. ru.c /v jede ck o>/. 

Zptyy ^ A«l **'*•'*■ ttn.de r*.r *ind*ie* i»t ein änJS+rj£ 
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Paftio hoei ItJxttXjf Ut,-nrit- rrir j/väUr *eh**i trerJ-rn,. tirr rra/ire 
Di* ft£r it -i.il ro r tnn-tf 

oler'J$ö**ri]Vuciifi_ 

mit diesem- yiWcA/- -ivL rrUt- A/wer 3 ttti-ntinf/itvi/- Mt Verteilte, 
dr't-iirit irt'df lA^tftirrrxritftii^** am. SiKimi nt At+'t J&Ai* 
hon hin m> , am IHirium rrl V \f i ' o * 1, 111 *rärJi 0 /' de r Stemet-nt * 
de, Ha 

Wir Tvntt/rii «trt-A x*' t cft-i-rt e * i * cJt* tx-t^f^tt^rf r.ieJi4.r-A t~r. jPe-ti. 

1/uitx.o /id-ttf mit JUl . J , traft* t*f d<+ ja>/ut.it-t^ cJt*^t-- Sed+r + iitr 

Itish-rr r+rrritjcit Im Lern. . 2Vi der tut 17. 3»rtde .f*-**^- -rr*' r d 
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1^ T^^Tom^" theo* (du*. SrM ftii. 



rrrri-ri 0 f rt o ert -, w~e/'H79 



i rsf-s t^et/ii r er Xf uifnijjr er% t heilt, triff:, 
^es In cLe/it Fleii^icft-*'$i Anfälle- f»rt- ToU.h*-i~t., 1*« h.*r feitt-iA'tSminj' 
*J Es iii/itJ- rtci.nr /-j c/i. di*^ rari-a.11 fau. ö chrifldi/dtr JWavitf 

&CU' , J*tr>CLt.Lt, urid.' 
aiu* Mct.-n.o~, hoU^ trtut den.. efry^T' *2o llÄi au* fc, ^Lt.ll~ 
a Cre-lttrtfx/.e-t '-*-/"« nennen, , rrcLL rr^a rx *ATcijj*e^ dn.-m.ij- rtrt'tf'te.t, 
»öcJtu iinnitt l *fiIa*A-*e. tvllfCra tif- . JLJ.aq X/' «SV/»/, t/sc/ii ti j tJ.er ler. 
+ ßtss er d** Fe-rutbino. " 
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A<re~s «3 cA*u nxuTxjf i\s' t~- der %J\ta.t i ctr-rt . / d-t,r / nlax'/i dr r ja jua^-n i^s c/ttn 
J?ia.L*-v-^oi'tn Somo, in- /*. ^Uce.rnyt^rr'J> Ätnoem't: tjcot. J^asctC 
juuf- i960 eiern. Si-Ktnii. , od*r f irie- er narh der jtij.9S7treZct t te 
Sa t*\t Ut . V*i * Iii. d*>i' \Jxct..t'ii r t£ . 

& e~A.tr 'Ate ötint') b a rr- ist HtCcAt", *o rr«»»#'.rf «./.« die- dorly 

i^-tiy tt.-rx.iS t. ftUi.T fen. 
{^J% licirt C- Aä sc jfo'iieA/y /ftfiHo /At'&w ( HZintir 1ö*c&'J!rleiJ't') ittitj, 

jTi'Jsf rfj tr*n dr rntindJicAer JlrXlt* rtt riß irrt* Ar tt ttia rrt . 

J.i er oAiiir le.rt t/r.* f^rtiHitnin f/nt/rt' ,'ir/i unt/t ein ,~<tt' ii»m 
m rii i in Drrfir J*yiH hfl 4 

Juri t/rrt J\\tnfiibrri t/rjr Prn t/unu »«iif/J rumst hlu ^ ttn~ /iirntij 
}Yteiii i tjstt it.i.'ö'ei'nilrii n ttrct'r .rnöt^rn n,n/i ^ "v/t* r/i d 'r im AiiJfi'i*' 

.XU 4» H'.tU I- in t/m J/utj't>i //«'/»/• ^'r / 1 i '^»V . ^yiittt /ij/lu'Jj 
dt* - Jbbt l-l* r im n.f'tr.ii . tfuitnf , trttcJtnrl ' St'.' uaei tnttt- A t 'S,, tjrr 
^frdfAi. tt-t-t .'f r/tr/i r «« Üritrmit-A d. 

-ttirtit *ir mit ,t/t>r l'er.^tr «<■../ tH t ifi i >t c n / niifi tu dt I Uurr/i ilt'l 
.1011 Jutdrt- t/it' }isr/ir, i/ift/nmi tt n ti'fr 0 fi e rftu c/i r vi r-< TrttJ.* er.* 
teft #» i 'tri iti rtt r/ , et'rir J^riiti- unti n n * clt*<tH Ii c A t- %Yirt Ji ri i 't*f t/rrf+rtt- 

tun ti tt in m-rt^/rtt A r / 1 / 1 /%/', i + t du* HaA% , l^ir 
'im'il'e , treun t S rfrOr Kt i r/ , &+i&t\ At i stt*r t\ + *• J\ nt J> 1**1-4 ei'rtrit 
ft-fefjfrrarti'ijfi (/cfttr/t rim j>uA . I?i u 1 1 tf i rJi i , trtrri r/*trt e/rf'iVrr- 
Atftf efrs fen tlt/.tf r/t'^.-r i*>C\fr J.* e rti-e r K-a* « i«* n her emi* m ntrn 
imt~ f rrA'/rirt' titrrA , r/rta tfll 'et 1 1 tf AA ecu/ / trrim ttucA roii .7e*/er-rrt*nt 
* AAjtuv. f Jirt%n.t} (tr>n**-n-n.t-' l jfaA+- Au iL* n.*Afatii ry*& fA i*Jvt*-^r% u-ftf*? 
dt ' rt- £fa+4r-t*t 

T)wc-A dt e At* jrSzt aint rfil A r tm ^cuon / iretm r ' m icA 

t/t e nAr/fTrn im jFtinpanoe tuttf'6 rxuJtlfart -rfe t A"* ttAmreivi*>Ti<rn. 
trifft, /'•»/■ r/ir JcCert ttf'l'i l~ c/ e~> j cJt i'-ri ■ **leivt*r A>i*> Ct*J ttwui' jafUiin ■ 
ScJitrn ^SitK<ttti Aettfi' tit iit-b cl+*.s \te.*fp,r o e-Ar tt . *&nr e/ie jt*ji.J^ii- 
C^C-l" fl**ftJ-tr f.V*JX.J Jt'i Art in, ty.i. AAt'iir,% e/eu* Jftirnff/l.i Cti>, «/» 
Irlttj jrrJi i iif^i.t f A , tA^*t-tfr c/**u Gi/{frfAuttZt*r* «■**-, /**!(/ Jr/%S? 
t/a* lÜ^iVni tt-o i\i- u-n-hrr dt* rif-cAr-rt^i^n. \StratAtJt-*' d** ÄXtKAir., 
fo j<V- a» r*f.fc dr+* C/utra Ati'rttt ^ J^lt* tu/ und 



Digitized by Google 



n 

cr/n*<frrt und v<?m tf/^irJt- darr* ^o/^'e n^deti JrfytHria triftt tni 

untrer *cJiet*i*l~ J £i 4 tfeAs daran* ttnr j p rt'-tU* A*rrvr , d<*ß> die- 

Com fnl<t tu /• e ri die .» r» ä//r r n ff er Ar s ( I7t*e J von d*r I dr n til&t 

Arider xSfrütirA* nieAl u-ntrm < ett / V /" trarrn . fr, n*i n *„i r„tu 

fefit *tWt damit* attf et nrn ffr* t n A~ ii/ter den rttanii *rA/irj. 

*»tn , di+^eJ J'ror/ttri ,»l in eSnetn andern TAfttr de*. 

jrU Hrl/*<r den. Gr tri"/ 'rxACr-a tt/e r n t ti nd trrttr etnA*tnrf*. 

If r**f i,nnt~ ten^/tr-t- utiW %,/ni* tfn<> efüfir fr .- rnaf iiAvitfens 

oh*-» Jf t rtdiAft t*- , *r,wt. dir J,ri*ycts'fUied<r- itJtrr tAr S i AU-r* u no Ki, 
mtttAri/t Airr ritte lAt+f nttAme ^'w/ett. - 

Da* JiA, tni A~irmmt Aäit^ttf in. den ct*i d* r A n ff? " ^Juann', 
Jd*n , dyttdai , 'fartta n+td fftft -rar. Jtfan /irirAt dir 7-ren\ 

o'e fr/' und o^tjArr/ + ie den Gütern . JPt e 3 / a ttr ,■ , ,re leite Jf/i/i. 
/tr/tA'rif-mit dem "pt^^^ stfttSet 6' i ■ dtynj/rit'n /«Ar 4> tu, S/it+it& 
Jttt'Jcif*. fl*ty.954./ Aa Arn , rtA*r yo-n A*/Jrr r ut, (Xr ,"i t i -4 iit et ', ij'rleti, 
<Z*rtJc/tet, den 2 iit { r r 1 1 frrieAen, ritten Jr i,.r.n- Ar tt fft^rr^tfr 
mrti rtrn iUrt-. Ji ritn. £r rttreeA+ri- de-r rei en fruiJtJ^finde/ 
man 5- 6 Tiet-nr f ran dr-r Grefte etrter T^o/inr, dir , w nir 
t'n v röjser rr J*l ' e tty r- tfr^msttrn nt/drn, trunÄm trtae.Ji + tt. jk* 
tst dn/iff xi t tcfiUrvJi te-n< ct*r& jif ei/t ttr/t >ra*c-A e* 0 ijt rmlAal 
fort--. JDtle Z^eifr, nretcA,r ma+t -^Ci ( 3ln*n* n ^ 7.U ■rirr*ni' ti 
/tftt-tjtPft'rrdr tt trefft- BhtMir und- Tlitxdg- dwrotT.- rt l tfr* trr*jft 
J Utd^ aJa rin. JirisirA rr-i+esrfc ^e£r *rn *Jz , d*t* 

AicttKij 

(/a^t.J^i^itKa J f 7\si4+rA*r/i.ii/'wr , o tn a^rib, t*n *V ' rt^cJi- dt* ftejld 
abr 3ndJ Ai^Ur, , ali n n Ä*r äfti tle^ ^fl/eöUnt^Jt^ i tUJ ^Vw 
J)ti"t'*tc~ de n ifattx r tt 7'a{f t*r de i AaM> ri~ trird. 

^^ktdr-rMfjf? ei^JcAr-i/tl./dJ;.- rU*Und** HoAx ,uU 

trotrut rUc/u i*^ft<i*s *tx-d>-^i+r dtie f}e<ieieA\,rt**+i^ des SfÄt 'rrit* 
H+fz*f . felo/t-tif ttUfrrrn+rt m Tl^iucAetyi+Urrr fj e 6 rn ti r/t t~trird ', 

täten ja/t. ft*<r. fcrmtn/ dt+Oer fCA**r et k>t+ r t'n drr jrAtrteji. 

settert J^wfä >U 3^ Jtli7n *cAän ml. , ■ nrudtju/t . 7?, a 7,c/ 
Sin +r%4j*J dr A> ' U*f,r^ Cr^irtfes 7u*eJJt*h . W r. _ 

7n***>6*ll*J *5irt *cti % , itt iwr ein TAeil ti+.r .K,,nrni . 

t) ^ H*« , Ur, J<* r -+M\ t .rJ,+nSf- TA*,« , 3 / ttt ne, ,\'dtnf ttrtt & 
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xA^AtJt^ d<x + i^roj's e- iart... jirAi'ti, ]3 ic tittn^t.r j fa/fr dst.' l/t*<** 



m. 



-J^ ^. ■* *$LlC-iit\.i' oder d^Totnj iJisatr , rva.cA.el» 

J^L i ' Pe-n- tti&aAt e-iri va+tru, de^.r en. ]5täJ- 
i-c-r dem JcAJ 1 - n*vtt -***^ (fle i.cA e^rt -. tiin'ite 



f 

M P 

^tttti ■xSe/t-4 't+**e n>e rd e- nocji he+iibrt, J-tifi die O >o e//<rtJtaßt 
de-r j n p ** r* i'sdt +'i Xr ba titrjffr-* c /i-er / cmJ de •M-itte- A + reif* «w 

dt.r War« ■f t*.p-vrtt<a- v oi i J^A u ti-A ert> Atr. 
vor lierfaetefe tt / iti riff-irt £> e. r i r/t tr fett i/tr rtt * dr(> e i /~r*t im Jtdi. 

/'vi t/r tu Kr^rie/t. 
tiijif der it n tr r.ttt r/t irti mit/ A e i ti 'i tt t > i /> ti 0 //^/l/^"> tt%e tt 
an/ffefithrf' futl 



.,¥tirt %i+iri *$*7~e>rri ** tt i* . Die tfcAi -tieft ■ tt rtetutrti d* tt dutj 
und ' y> tu- Ar/ itJterAniipt ^ Hoa i A , itittjf . rroj'ilr die 3etroA. 

Tier dr^ närd/tcA er tt - %) r /i tt ta U 1»J Jfof i- A ittti ff ac/tretAen, rt-aj, 
WTet/r-rAer »teilet- de* H&jq e rtir/w bedeute fr, dt* ji't l e littn/t lett, 
d^rej Oete-d-rx, tti nrJie- , tr e-nn mtfr^ J'Ye.t'jcA iirtd tScj'tt, die 
e^t'^im^ctu/^rt (rerttcA n utf etttr tti m »tt ^t/nrrt.it m'J-njt' '-, d/t » * • rrie^ 
drf ffm+n'e/i&etr. £i'ne rein d/r/iteri^rc/te 25*t,.rtt*iit+itf t*T 

ju* d*r Art , Per/mn de* „cA/rn dWotuaS* , 
tt/s K^rt^pietttTt^S di e /^r/f~ der Sa *rte-ti-ret /e . 

J?/e *.fcJt/tte*ett ittt/rr t e/iri dett z-rrt/ dter te n i'A r es en'tt Aeiett i . 
*rr/i+ti Noet'Jti'eeet-tS / et'tte AI e i ne-,^ "fej A^Slao H. /t. _ da -s /$ td.tr 

*A*n*— und eilte ^rojsr'^ \äj 'fc.la' HA- d*> r Ten r/ie/ 

itttd sraA/e tt % ii dies *■ n (rervdr3 ) e>n txutdt dwi c/V> r- tt t**ti i s , 
dfttn*~ T ^'X\'\ ^ f ^.7ct Tlfo- ( ' tx^AtJid/m/örri ) Hoei A/ttttA nwttn+n. 
ttt'ttt mttf irird tirh mttf ei* tt r t/t4io+ 0 n Geinmudi b*t;ieA*ti , irit/sm 
eln j^tet i-ttr n<tdi *4rt~ <i+r '3lu*n+ti • «« f «. ScArnncA ' t/+ r Gef) enZild+r t/tetten. 
) I*nJttft<*rt4*eAtn^ Y'^ S/tt'tt tutrtf* , Jth» da tLrrtdrM-trt-i-rtM im*4+n f T< intu 



1h 

}/?,• üirrfrAen c/tu/eni-fr , d«** RttfAtnn '•'"> f/r~r jFrrtr/i r/. t*nd 

jfmU* gf'/anx* /**•#«/ »vti r/rn rtt rr/i'c i n i.*f-A»rt F< rrt^rA/r^r n c/mr 
,V,,„,4>„ anf.+ Art . .Tr,ir,- Hori-Ai<,n$, »*/r/,<r $»ti £Ü T Jfii^ki* 
-rr>r-f>~iJtrf tvirct ', filtftric g/cm .Peitl/t.f um AortcAtrt, /u*- elrn 
Ür-A*tt*n .*.<id> A**ntnt ntitrr c/rrt, J/nnt r *&7Z>2 a- f frofirrj 
f~foe, r //« ,it* in c/m /Ynt%c/r/ , iträ/irrnr/ man r/r,i n>ttt/r r> ttt *rt.* 

fririr„nr,trti, /r/rinrn, ,„i/ r/rm %tfct ,itrn\£& '3* Sino /fori AinnA^ 

ir/rft. 

t^C/ 'tZir.tr ,fte//r nun /»/<V o/er- ?*rjnßrr t/rr <f e a ,t n t rit *Aa/~nr. 
fr^cAir/t/r , ' > /'«<?■ & '■ "acA<* tr/tr,,r/r MCrfr ,' t Arr t/en 

/Z'Ättt Aori Ai^trt,^ , J i t/rr, Strrit n rt i.t Jollen 

^ & <S* % H, -p /V 45 % 

4 ^ « v. f * m h % % [* 
* * .4, * «§ a — ® 9 K& 

»2)ir run diu I ittifi i,i(lun ^cjtiffrn an^eArarAtrti jFrnrA-tr • Aown. 
>r ,,rr, an Gräfte t/rr Irtir-Al f/r* Hinttttr* ^5 i« ( TAu/'n tn/ati. 
\ Ca) tf/rir/t- Sir xerfn//m Art' c/rr /7trl/t4rt^ in t? r~ori c/rr*Aa- 

* //«** >*cA*>n jfe/i/r/+fr StAcktJtrtt . /• einr*f jei/rn i*t 
> »X-/- (Troßr ritirr 25<*A tir ,f tind rnt/t-ä ft rit, r n ?Cr rtt ■ Urr 

* GrucA rrnn-A' itt Ae.if nt/rr* ^ftii ftf • J)rr n.//*f emriirr- <^aw" c/<tft7r 

* u>t- Pt ( SeJt^.r. ) K»*i cJrr P«. lux» ( a*-AtkoitU$»r ;71»ci. 

duj c/m ffo'rfrm- Weai »Jrr üoti \\tan^ »mi/ <^> Aynfty*rt*n r*it. 
.,t.w,,t/r,, , $»-f/rAr in 'J A u n/> rrtt'.t Ffora }'apr-n i cm fia.f. fZ0 . ^t*r d,,r. 
/Aurn /ht' nic/i/u 'tt~ nur/ J~*i mp i 1 1 r //« a-tXJ^urn a rt q'r^i4 Art trrrt/rn . 
Quai L , Hihi« , Kvwtko itnJ lto.( /Vrr>* ) iiiio /;r»Y«i */t /'*/u* f, i.* eAr J?i*- 
JetJ~ß'rttn>n t/rc *cAi*t.r<it\tc/trri jdr ticrtn rtrt f 

^ • taeA jnp.ani*fc/t.rnt J)in/ert' 1/apL* Qali iii klo , vlrrtt L fittrtti ro 
B*t ^iac 1tOi , e/it cotAineAi ne.*i\*fA» ./tut.yiraoAr , .« i*X f,iAcA/ic/>t: 
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Jji. *S"cAi. - i/.fcA in *A/t*tnrde+cJi i r Ate , «f«/rA« tArti J\ n^" t/er 
( ffi,*.* in td-t- lt<ifl/ tir /t e-nti-t >ie/Atf/~ ' tri Jpti- At-i-o JtAotu' AideiS at/er t/e-nt 

%fti % riiftni.* e-*rt. a<4.« ! ün d • t>t\\*S H'oe/nr/~ , mit/ dieAt fteri (Ar r u t ■ 

t+rpf/anxr Aie-ine iirn'tere JSttvArtc/if'. Dem exet r/t uf" Sc/t^evtt 

</a<< A'at'er /et rir/ cA r*> e^c/tVr-rt- , im /Act et t/r / vor A'timtrx-en-t/rn SAa 
twni.teJ tutr/tt. %Aiic/i *Ja-fte*rt i'-*A e.i n i'e. *t*te irt r twtttt 
\sj i /•> .* et ff 0 ti Stifter eiy'etueit *l t*A ri ft**/'eAi *er ttArt'rAi rrjeAert ermrt/e 
2) jrtf*. Jlt rtry c/^o^itle tmir Asr/rrf~ i'ttt (jfß.jhi*/^ fmd J7, tueAett 
tAeii*^-4AAi/f/tttitfert t/rr Art't/en JA»n Aiti utf- ftf?** «^'*'-( RtttJi«! neu/ 

y\.r\ij y tntr/i ritte t/rr JPt*Ai~iii-^rur>/tt~- / 44tie/ ^JuA rA t/attt t/en Aereittt 
oAen d eötr A e ne-ei 7'^A mti et ti /*i einer kAo?? 

I4*it~er c/eni *. / feri/ien .*r/n Af/f tnar/iA t*ie ttru* rniA rArrt .trAtteti er . 

t-t-Ae rAe n yri tut ymrti t/-e.t JenrAeA* tttit/ ^MW«//r/i.»/.> A fA 'et i t t i tz 

14114/ AetnerA'A e/tttitt, dri/s Aeit/e A^eet^ter^r -prt\t t*'r/tt eiti 

"^^| <f'4ro-( AiAeiner ) A/oei- An a ttd y t/fr eteA ' AAdrei i'4>' e t/et . 

Cl ( dr eßie*r J /loe-i^A /'fit 1 o d 'e ti et ti n t irert/en. 

riete JUide+t Air*'/", trorttttj^ tttee/t t/n,* Afärfa }Ae>n!(a trei /teie' (t^" ' J tritt 

i/**/i AA'oi'Arit *t4iJirierA*ft «1 tnetrAi t : * ftriiei tntiri jetzt" in \ß e~re - 

f nei- titteA irn-tf 1 tr >(J neAf ri JiAi*t* i'ort J/oei-Artatiti <i/irf-At, .fo t,t/~ f/ar. 

s ' 

» -tut r$t*ttreiilt; ire rill tl O e r ft*ti TtM Hoet Ateletö , .1a 

t r/t*.\ r/pr RtkiO ot/+r tifAtAitfrri<'de '' 

v 

Ji^ ^ir jL$ r-rucAt.* 1 rAi /1 <f '/ /» ttt t/4 et* 4+r **tyofr irnr nr> tA /ti/tfen- 
Je • 4tttti*erAftid tiAf-r 4/044 • i Ar r riet ti /".» , ii'e/e/i r 4/1 r ri i'yr/f/iritre/ie 
rr**/* e/^r- J^r.trA rri Ai4ii-ti a/e.> jfetir/i r />■> JhAeirr* Anj^lA, ffeAttrt'ttjru 

*j ^ -a 4- i # 

j t k * ¥ <ft 

^ II — T 1 ^ J 



*J)*r( e/r>ti A e^'c/i r i e-A ette) Tfomi Am rtt( i*t ^rrttr t/er drej»e f </* 

/ -rn-txti fer.tteAitetAer /'r/^ttt-ttt-er t/t t\> r iet tr ett etr 
» t/ri 1 _Pä. }RxJO Tlo«« Ixmtt^ , J-. 1. , e/ert $Kt:T-r\a \\i> unrl Atr\ 6ii\>\ ».•» i 
luiwetm T\ticU« l <A • i in Slfipati ) nir UYS VeU tret ter /Ind. /*?. 



*r 



tf> 

J^. "T* ^ t/t*ii- nrAitAvrit,*fe,i Jfvri hin n*i A e trifft. 

** ^* "t v{**rti 4*f C4 Jh r.j- > Jt l f , Ii , t rt ö ijtr .fr-144-A/r-, tvit *y ie 
i^l bereits iinirtoet, *L*/. 
*- 4ttr/i irtJtifttMii it 4/rr tm*na-ri i.* ri r t ^/rtiAv/ t/er Ein. 

jufir i4n*J-%**nr et «»-* '■^rJiint» . Jl* o A/riht tmn -f-tf r/i t/ir- /ra*S e 

et-t'/ 1 **fl e * t At/*J f* t' / t» 4 1 -1 -Je cjt4^*4\t /fei 14 c/ e 4*1 *i\r ti Atr/*$ 
/«•«> 111 /) r r tJtt.s iJrirnn/n Aitttseti (■^tf J/T I. X. % fw4f./Je. e/rte 

7-1-^7 i^f ai.eA-f- f irr/rAtr t/rti +^riil,,j.' *t V r.» e r r/et* > At 4/4/4*1 

* \ £ ?S 7 *t- 4.« \ £ 



\ >> % % t * l ? " £ " 
5 ^ * $ M ^ ^ . $ & 



* /Jfw\fAit/nffr-iP44 0'i.4j'.*, n-f/rAr.t ^eitAer tf*4rä Art Ii e/i la / foei Ai i'jj ritf *V 4141 444144 t 

ttiti*/ n/< {frif irM 11 4/. <sj. ^/..„.JitnirtA, i*t Mo« _ ; r...e.i jtüJJitJir» * 

i.Al^Anndtv ) AAoti tlisttttf 1*41*/ *r 11-4/ 4144.4 «Si jw /ft. .fc.v/m Xrwn/«- «Vrr - 

,,,J..,.-t>/r>j,,m t/ir 44-e.it/irA r 0 tt S r Ali 41*1 tSeAttxtrtt trti L ettn/rr /«^r/^wi ^ 
. i,^'cA%iße. *i*f*feA rai/it- troll er .4,41t ~4antrti fö*ji./inn4< ( 'AnStiA.ffe tttt- tt.trr 

.lÄirfeAi-aJ.l+rJ AAoZi Aicin 4 .1 *f A+ift „u.-A Tn H.A. i*t J*e 
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